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Des geſetzlichen Feiertags (Mariä Himmelf.) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Freitag, den 16. Auguſt, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


Kohlen⸗Politik. 


Der deutſch⸗polniſche e eeerrnG h 
rückt in weitere Ferne? 


Wie der Haager Korreſpondent des Ullſtein⸗Dienſtes 
meldet, herrſcht in den engliſchen Delegations⸗ 
kreiſen plötzlich eine große Zuverſicht, und man 
glaubt jetzt nicht mehr an eine Gefährdung der Haager 
Konferenz. Es ſcheint, daß die bisherige Sachlieferungs⸗ 
debatte und namentlich die privaten Beſprechungen außer⸗ 
ordentlich klärend zwiſchen den Parteien gewirkt haben. 
Man ſieht jetzt wenigſtens gewiſſe Ziele vor Augen. Der 
engliſche Angriff auf die Sachlieferungen verdichtet ſich 
immer mehr zu einem Angriff gegen die deutſchen Repara⸗ 
tionslieferungen an Kohle. Der engliſche Handelsminiſter, 
der an ſich die Notwendigkeit der Sachlieferungen nicht ver⸗ 
kennt, ſcheint darauf hinaus zu wollen, daß die Kohle 
aus den deutſchen Sachlieferungen möglichſt ausgeſchal⸗ 
tet werde und auf den Kohlenmärkten der Welt die abſolut 
freie Konkurrenz wiederhergeſtellt wird. Den Deutſchen 
könnte man nach Meinung der Engländer 
Aquivalente bieten, 
waren. 

Dieſe Konzentration der Debatte auf die Kohle läßt 
im Haag den Gedanken einer europäiſchen Kohlenverſtändi⸗ 
gung oder eines Kohlenkartells immer mehr in den Vorder⸗ 
grund rücken. Graham erklärte auf eine dahingehende 
Anfrage ſelbſt, daß er zweifellos dieſes Ziel im Auge habe, 
daß es aber noch in ungewiſſer Ferne liege. Die Engländer 
verkennen nicht, daß die Schwierigkeiten bei dieſer ii 
‚bei ihnen ſelbſt in der Zerſplitterung des engliſchen Ber 
baues liegen. 

Graham ſieht auch ein, daß letzten Endes die deutſchen 
Reparationszahlungen in Waren geleiſtet werden müſſen, 
aber bei ſeinem Angriff gegen das Syſtem der Sachliefe⸗ 
rungen ſei es ihm darauf angekommen, alle künſtlichen 
Momente im Welthandel auszuſchalten und durch die freie 
Konkurrenz auf den Weltmärkten die gleichen Bedingungen 
für alle Länder wiederherzuſtellen. 

+ * 


Sollte es den Engländern gelingen, die deutſchen Repa⸗ 
rationslieferungen an Kohle weſentlich zu verringern, ſo 
würden damit die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen ſachlich ſchwer gefährdet er⸗ 
ſcheinen. Bekanntlich handelt es ſich bei dieſen Verhandlun⸗ 
gen im weſentlichen um den Austauſch von Agrar⸗ und 
Kohlenexporten auf polniſcher und um die Lieferung von 
induſtriellen Fertigwaren auf deutſcher Seite. Die kataſtro⸗ 
phale Lage der deutſchen Landwirtſchaft hat in den letzten 
Monaten die Ausſichten für größere Exporte von polniſchen 
Agrarprodukten merklich verringert. Wenn nunmehr auch 
die Kohleninduſtrie den Abſatz an Reparationskohle verliert, 
wird es Deutſchland beim beſten Willen nicht möglich ſein, 
fein Überangebot an Kohle auf dem Binnenmarkt noch durch 
weſentliche Einfuhrzugeſtändniſſe für polniſche Kohle zu er⸗ 
höhen. Wenn es den deutſchen Vertretern im Haag gelingen 
ſollte, dieſen Ausfall an Reparationskohle durch die Er⸗ 
höhung der Reparationslieferungsquote an Fertigwaren 
auszugleichen, dann iſt auch die deutſche Fertigwaren⸗ 
induſtrie nicht mehr mit der gleichen Intenſität an eine 
Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe nach Polen intereſſiert. Es dürfte 
ſich dann „mit empfindlicher Deutlichkeit zeigen, wie ver⸗ 
hängnis voll für die polniſche Seite die bisherige Hin⸗ 
auszögerung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
war. Wenn nicht immer wieder politiſche Momente, 
wie die vom Weſtmarkenverein geforderte Aus⸗ 
weiſungs⸗ und Liquidations⸗ Praxis ſtörend in 
den Gang der Verhandlungen eingegriffen hätten, wäre die 
polniſche Delegation wohl in der Lage geweſen, in einem 
taktiſch günſtigeren Moment den für unſer Land 
lebensnotwendigen Wirtſchaftsvertrag zum Abſchluß zu 
bringen, deſſen Nichtexiſtenz ſchon vor Jahren, als die ame⸗ 
rikaniſche Finanz noch anleihefreudiger war, kredit⸗ 
ſchädigend wirken mußte. 

Jetzt iſt es die erſte Pflicht einer verſtändigen pol⸗ 
niſchen Regierung, dem Beiſpiel der großen Gläubiger 
Deutſchlands zu folgen und einen Schlußſtrich unter die 
politiſchen Kampfmethoden gegenüber dem weſtlichen Nach⸗ 
barn und ſeinen Volksgenoſſen im eigenen Lande zu ziehen. 
Bei der geplanten europäiſchen Kohlen verſtän⸗ 
digung laufen die deutſchen und polniſchen Intereſſen 
im weſentlichen auf der gleichen Bahn. Wer aber wagt zu 
hoffen, daß es zu einer gegenſeitigen Unterftügung beider 
Länder kommen kann, ſolange im „Monitor Polſki“ trotz 
der Tagung der Adatſchi⸗Kommiſſion in Paris weitere 
endgültige Liquidationsbeſchlüſſe veröffent⸗ 
licht werden, die mit einer „Wiedergutmachung geſchehenen 
Unrechts“ nicht mehr das geringſte zu tun haben und nicht 
nur die deutſche Wirtſchaft aufs ſchwerſte belaſten, ſon⸗ 
dern auch die polniſchen Finanzen, denen mit jeder Ent⸗ 
eignung ein weiterer empfindlicher Steuerausfall droht. 


ſo z. B. die Lieferung von Fertig⸗ 


dafür andere 


der Kampf um die Nheinlandränmung. 


Die Engländer 
denken an ein Weihnachtsgeſchenk. 
Berlin, 14. Auguſt. (P AT.) Das Wolff⸗Bureau meldet 


in einem Telegramm aus dem Haag, daß auf der Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Zuſammenkunft zwiſchen den Mi⸗ 


niſtern Streſemann und Wirth ſowie den 
Vertretern der Gläubiger⸗Delegationen Hymans, 
Henderſon und Briand zwei Fragen ge⸗ 


ſtanden haben und zwar: die Feſtſetzung des endgültigen 
Räumungstermins und die Erledigung der im Zuſammen⸗ 
hange mit der Räumung ſtehenden Finanzfragen. 

In ſeinem Bericht über die geſtrigen Verhandlungen 
der politiſchen Kommiſſion betont „de Maasbode“, daß 
Henderſon den Preſſechefs Diskretion anempfohlen 
habe, da er der Meinung ſei, daß die Polemik, die ſich in 
der Preſſe entwickeln werde, die Annäherung der Par⸗ 
teien erſchweren könnte. Das Blatt hebt hervor, daß 
Briand den Termin der Räumung noch nicht an⸗ 
geben wolle und daß dieſer Termin von der Annahme 
des Poungplanes, ſowie von der Mobiliſierung eines Teils 
der Jahreszahlungen abhängig gemacht werde. Streſe⸗ 
mann dagegen wolle die Frage der Räumung un ab⸗ 
hängig von den Finanzfragen behandeln und 
dränge daher auf ein konkretes Datum der Räu⸗ 
mung. 

In gut informierten Londoner Kreiſen iſt man 
voller Hoffnung, daß es zwiſchen den im Haag vertretenen 
Mächten über die Grundſätze zu einer Verſtändigung 


kommen werde, auf denen in allernächſter Zeit die 


Rheinlandräumung durchgeführt werden ſoll. Bis jetzt war 
es nicht möglich, eine Beſtätigung der geſtern früh ver⸗ 
öffentlichten Meldung zu erlangen, daß die engliſchen Be⸗ 
ſatzungstrupyen das ſpäteſtens Ende dieſes 
Jahres verlaſſen werden, ohne Rückſicht darauf, welche 
Eutſcheidung die Staatsmänner über den Noungplan treffen 
werden. Jedenfalls hat in der geſtrigen Sitzung der 
politiſchen Kommiſſion, die ſich mit derRäumungs⸗ 
frage beſchäftigte, der Präſes der britiſchen Delegation, 
Henderſon, ausdrücklich erklärt, die britiſche Regierung 
werde die Räumungsfrage ſo regeln, daß die engliſchen 
Beſatzungstruppen zu Weihnachten wieder in der Hei⸗ 
mat ſind. 


Gefamt-Räumung bis Ende Februar? 


Die Franzoſen wollen zum Karneval verduften 

London, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Haager Korreſpondent des „Daily Herald“ ſpricht davon, 
daß jetzt angeregt werde, die Räumung in folgenden drei 
Abſchnitten durchzuführen: 

1. Der Abzug der englifden Truppen ſoll etwa 
am 15. September beginnen und Mitte Dezember, ſpäteſtens 
aber einige Tage vor Weihnachten beendet ſein. 

2. Die Franzoſen und Belgier ſollen die Räu⸗ 
mung der zweiten Beſatzungszone Anfang Oktober be⸗ 
ginnen und ſie Ende Dezember oder ſpäteſtens Anfang 
Januar abgeſchloſſen haben. 

3. Die Räumung der dritten Zone durch die Fran⸗ 
zoſen ſoll Ende Dezember beginnen und bis Ende Fe⸗ 
bruar beendet fein, jo daß um dieſe Zeit die Geſamt⸗ 
räumung vollzogen wäre. 

Während bisher übereinſtimmend angedeutet wurde, daß 
England nicht mehr als drei Wochen für die Zurückziehung 
ſeiner 6000 Mann benötige, berichtet der „Daily Herald“ 
nun, daß die für die Zurückziehung der engliſchen Truppen 
erforderliche Zeit mit etwa drei Monaten angeſetzt 
werde. Dieſe Mitteilung hat mindeſtens, ſoweit ſie die Zu⸗ 
rückziehung der engliſchen Truppen angeht, eine ſtarke 
Wahrſcheinlichkeit für ſich, da neuerdings übereinſtimmende 
Hinweiſe auftauchen, daß die Räumung nicht mit der bisher 
bei der Räumung der erſten Zone angewandten überſtürz⸗ 
ten Haſt erfolgen ſoll, woraus ſeinerzeit Schadenerſatzforde⸗ 
rungen entſtanden, die heute noch nicht reſtlos von der Aus⸗ 
gleichskommiſſion in Koblenz erledigt wurden. 

Der Sonderkorreſpondent des „Daily Expreß“ im Haag 
unterbreitete dem deutſchen Außenminiſter die 
Frage, ob er mit dem Verlaufe der geſtrigen Verhandlun⸗ 
gen zufrieden ſei, worauf er die Antwort erhielt: „Ich bin 
überzeugt, daß die Beſprechungen nun konkreter 


werden.“ 
Die Angſt vor dem Winter. 


Die Auseinanderſetzungen zwiſchen Briand und Streſe⸗ 
mann über die Frage der Rheinlandräumung haben 
in der Sitzung der politiſchen Kommiſſion am Montag zu 
folgendem ergötzlichen Zwiſchenfall geführt: Als 
Briand ſich darüber beklagt haben ſoll, wie ſchwer die Be⸗ 
ſatzungstruppen unter dem letzten rheiniſchen Winter ge⸗ 
litten hätten, ſei ihm von Streſemann folgende Antwort zu⸗ 
teil geworden: „Es liegt in Ihrer Hand, den Truppen einen 
zweiten Rheinwinter zu erſparen.“ Unter der allgemeinen 
Heiterkeit, die Streſemanns Antwort hervorgerufen habe, 


* 


habe Henderſon dem neben ihm ſitzenden Briand mit 


jovialem Lachen auf die Schulter geklopft. 


das Gerücht von der geplanten Einführung von 


Nach einer Meldung der „B. Z.“ hat ſich der Vorfall in 
folgender Form abgeſpielt: Briand ſoll die Schwierigkeiten 
der Rheinlandräumung u. a. auch damit begründet haben, 
daß man im Winter bei der großen Kälte nicht ohne weiteres 
Truppenverſchiebungen vornehmen könne. Darauf habe 
Streſemann erwidert: „Wenn Sie Angjt vor dem Winter 
haben, zögern Sie doch nicht ſo lange. Wir ſind jetzt noch 
im Sommer, benutzen Sie das ſchöne Wetter doch zur 
Räumung!“ 


Die ſogenannten Räumungsſchwierigkeiten 


Paris, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zu der 
Unterhaltung zwiſchen Briand, Streſemann, Hymans und 
Henderſon über die Rheinlandräumung verlautet im Haag 
von franzöſiſcher Seite, daß die Räumung der zweiten 
Zone rund zwei Monate erfordern werde. Die Räumung 
der dritten Zone ergebe ein viel umfangreicheres 
Problem, da es ſich um die Unterbringung der ganzen 
Rheinarmee in ganz Frankreich handle. Man könne die 
wohlorganiſierten Truppen nicht einfach auf verſchiedene 
Garniſonen verteilen, ſondern man müſſe eine Armee er⸗ 
halten, die die Hauptſtreitkraft Frankreichs darſtelle und 
berufen ſei, die Deckungsarmee für Frankreich zu werden. 

Das „Journal“ erinnert daran, daß der verſtorbene 
Marſchall Foch ſoweit gegangen ſei, die Beſatzung der 
drei Brückenköpfe zu fordern, bis die Verteidigungsorgani⸗ 
ſation Frankreichs vollſtändig ſei. Auf franzöſiſcher Seite 
glaubt man, dem „Journal“ zufolge, nicht vor dem Mai 
1930 mit der Räumung beginnen zu können. Der „Petit 
Pariſien“ ſagt, ſoweit man urteilen könne, ſei es ſchwierig, 
für die zweite Zone, deren Beſatzungszeit im Januar 
1930 ablaufe, den Beginn der Räumung über die Rati⸗ 
fizierung des Poungplanes hinaus zu verzögern. In der 
dritten Zone könnte die Räumung im Anſchluß daran 


nach Inkrafttreten des Poungplanes erfolgen nach Maßgabe 


der vielen Probleme, die der Abtransport der Truppen mit 
ſich bringe. 


ie Feſtſtellungs⸗ 
und Berſbn nn Kommiſſin. 


Haag, 14. Auguſt. JPAT) Zwiſchen Briand und 
Streſemann werden auch weiterhin vertrauliche 
Beſprechungen gepflogen. Wie es heißt, ſoll eine 
Feſtſtellungs⸗ und Verſöhnungskommiſſion gebildet werden, 
jedoch nur zum Schein. Auch Henderſon hatte am 
Montag abend eine Unterredung mit Briand über die Kon⸗ 
trollkommiſſion. Die beiden Staatsmänner ſollen nach einer 
Meldung des Reuter⸗Bureaus an ihren Anſichten feſtgehal⸗ 
ten haben. Henderſon blieb bei ſeinem Standpunkt, 
eine derartige Kommiſſion dem Völkerbund unterzu⸗ 
ordnen, während Briand weiterhin die Bildung eines 
beſonderen Organs gefordert haben ſoll, das vom 
Völkerbunde vollkommen unabhängig wäre. 

Kreiſe, die der franzöſiſchen und der deutſchen Delega⸗ 
tion naheſtehen, behaupten, daß die Schwierigkeiten, die ſich 
der Bildung der ſogenannten Feſtſtellungs⸗ und Verſöh⸗ 
nungskommiſſion entgegenſtellen, nicht ſo ſehr in der Ga⸗ 
rantie der tatſächlichen Funktionierung jener Sicherheits⸗ 
kommiſſion liegen, wie die Ausfindigmachung einer ſolchen 
Kompromißformel, die weder die franzöſiſche öffentliche 
Meinung reizen, noch die Deutſche Regierung in ihrem par⸗ 
en Kampf innerhalb des Reichs kompromittieren 
würde. 


Auf der Suche nach Kompromiſſen. 


Annäherung in der Finanzkommiſſion. 


Berlin, 14. Auguſt. (PA T.) Die „Voſſiſche Zeitung“ 
veröffentlicht aus dem Haag ein umfangreiches Telegramm, 
das in optimiſtiſchem Tone gehalten iſt. Das Blatt vertritt 
die Anſicht, daß der geſtrige Tag einen bedeutenden 
Fortſchritt in den Arbeiten der Konferenz gebracht habe. 
Der tote Punkt ſei bereits überwunden. Der Autor des 
Telegramms, Hauptſchriftleiter Georg Bernhard, weiſt 
auf Briand als auf den Mann hin, der jetzt auf Be⸗ 
ſchleunigung drängt und er ſchreibt dieſe Wendung ge⸗ 
wiſſen Meldungen aus Paris zu, die bei Briand die Be⸗ 
fürchtung aufkommen ließen, daß ſich im Falle einer weite⸗ 
ren Hinausſchleppung der Arbeiten der Konferenz in Frank⸗ 
reich eine Stimmung herausbilden könnte, die der während 
der Konferenz in Cannes herrſchenden Stimmung ähnlich 
wäre. Als ein weiteres Merkmal des günſtigen Verlaufs 
der Konferenzarbeiten bezeichnet Bernhard den Umſtand, 
daß es ſich Snowden, wie jetzt offenkundig würde, um 
praktiſche Ergebniſſe im Haag und nicht allein um die 
Preſtigefrage handelt. 

Die gegenwärtige Situation in der Konferenz charakte- 
riſiert die „Voſſiſche Zeitung“ in der Weiſe, daß man jetzt 
nach einer ſolchen Löſung ſucht, die das bringen würde, was 
Snowden fordert, ohne den anderen Gläubigern etwas zu 
nehmen. Eine hervorragende Rolle bei dem Suchen einer 
ſolchen Formel ſchreibt das Blatt Loucheur zu; 1 
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rungen bei der Berechnung der Raten, die zur 
Deckung der Dawes - Anleihen beſtimmt find. 
Schließlich ſtellt Bernhard eine Annäherung der Anſichten 
auf dem Gebiet der Kontrolle feſt und weiſt dabei auf die 
deutſch⸗franzöſiſche und die deutſch⸗belgiſche Kommiſſion hin, 
die im Traktat von Locarno vorgeſehen ſind. Dieſe Kom⸗ 
miſſionen köunten dadurch ergänzt werden, daß der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kommiſſion ein Belgier und der deutſch⸗belgi⸗ 
ſchen Kommiſſion ein Franzoſe beigegeben wird. 

Das Wolff⸗Bureau ſchreibt in einem Telegramm aus 
dem Haag eine bedeutſame Rolle der Tätigkeit der bel⸗ 
giſchen und der japaniſchen Delegation zu, die 
eine Vermittlungsaktion eingeleitet haben. Gleich⸗ 
zeitig zitiert das Wolff⸗Bureau ein Londoner Telegramm, 
das unter Beruſung auf Informationen franzöſiſcher 
Kreiſe davon ſpricht, daß ein Kompromiß⸗Profekt in 
Vorbereitung ſei, in dem der Anteil Englands ohne eine 
Anderung der Höhe der deutſchen Raten erhöht werden 
ſoll. Dieſes Projekt ſoll England einen bedeutenden Teil 
der Beträge zuerkennen, die im laufenden Jahre dank der 
Ablöſung des Dawesplans durch den Poungplan übrig 
bleiben. Außerdem ſoll die Erhöhung des Anteils Eng⸗ 
lands auf dem Wege der Verringerung der Anteile Rumä⸗ 
niens, Jırgoflawiens, Griechenlands und Portugals durch⸗ 
geführt werden, die als Aquivalent eine Herabſetzung der 
Kriegsſchulden gegenüber den Großmächten erfahren ſollen. 


Macdonalds Telegramm an Enowden. 


London, 13. Auguſt. Das Telegramm, das Macdonald 
an Snowden gerichtet hat, beſagt, daß die Finanzkommiſſion 
einen ſehr ernſten Fehler mache, und daß die Ausſichten 
für eine baldige Löſung ſofort Schiffbruch leiden müßten, 
wenn man ſich nicht endgültig dazu verſtehe, den Bericht der 
Sachverſtändigen zu revidieren, um den rechtmäßigen 
Forderungen Englands entgegenzukommen. „Alle 
Parteien und Gruppen des Landes ohne Ausnahme unter⸗ 
ſtützen Ihren Standpunkt, jede Zeitung ſteht hinter Ihnen 
und alle Parteien im Hauſe unterſtützen Sie ebenfalls. Ich 
hoffe ſehr ernſtlich, daß Ihre Kollegen in der Finanzkom⸗ 
miſſion erkennen werden, daß ſie die Lage in dem Sinne 
auszulegen haben, daß die elementarſten Erwägungen des 
fair play zwiſchen den beteiligten Ländern eine Überprü⸗ 
fung, eine Reviſion gewiſſer Empfehlungen des Berichts 
erfordern. Unſere bisherige Aktion für das Zuſtande⸗ 
bringen einer neuen Ordnung Europas auf der Grundlage 
guten Willens beweiſt, daß wir wünſchen, daß die Konferenz 
Erfolg hat, und zwar ſowohl auf politiſchem wie auf finan⸗ 
ziellem Gebiet, aber wir haben die Grenze der un⸗ 
gerechten Laſten verteilung erreicht.“ 

Macdonald hat dazu dem „Daily Expreß“ erklärt, ange⸗ 
ſichts der auf dem Kontinent weitverbreiteten Anſicht, daß 
Suowden geblufft habe, habe er den Wunſch gehabt, klar⸗ 
zuſtellen, daß Snowdens Behauptung, England könne keine 
weiteren unfairen Laſten mehr übernehmen, in England 
ungeteilte Unterſtützung von allen Seiten habe. 
Er habe in ſeinem Telegramm geſagt, daß die Unterſtützung 
unabhängig von politiſcher Parteizugehörigkeit gegeben 
würde. 

Auch Lloyd George hat erklärt, daß er Snowden in jeder 
Beziehung unterſtütze. a 


Außenpolitische Phantaſien. 
Was Herr Rechberg geſagt haben ſoll. 


Der „Kurjer Czerwony“, ein Warſchauer Boulevard⸗ 
Blatt, veröffentlicht eine Unterredung, die der bekannte 
deutſche Induſtrielle Arnold Rechberg dem Berliner 
Korreſpondenten dieſes Blattes gewährt haben ſoll. 

„Zu Beginn des Geſprächs“ — ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent des „Kurjer Czerwony“ — „berief ſich Rechberg 
auf ſeinen Plan eines politiſchen und militäriſchen deutſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes, der auf Grund von Geſprächen 
mit maßgebenden franzöſiſchen Politikern ausgearbeitet und 
im April 1928 veröffentlicht worden war. Er forderte da⸗ 
mals den Abſchluß eines deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
bündniſſes. Dieſer erſte Punkt ſeines Planes iſt erfüllt, 
und beide Staaten ſind durch unzerreißbare Bande 
des Stahl⸗ und Kohlenbündniſſes vereint.“ 

„Die Haager Konferenz“ — fo führte Rechberg weiter 
aus — „wird die Verwirklichung des vierten und fünften 
Punktes meines Planes bringen, d. h. die Räumung der 

beſetzten Gebiete des Rheinlandes und des Saargebietes, 
die Sicherſtellung der wirtſchaftlichen Intereſſen Frankreichs 
im Saargebiet durch ein beſonderes Abkommen und die Er⸗ 
ſetzung des Dawesplanes durch den Poungplan. 

„Hierauf wird der Abſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen 
Militärbündniſſes, d. h. die Unterſtellung der beiden Armeen 
unter einen Stab folgen, der aus franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Generälen gebildet werden wird. Zu dieſem Bünd⸗ 
niſſe wird auch Belgien zugezogen werden. 

„Die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, 
ſoweit fie die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen betreffen, werden aufgehoben werden, mit Aus⸗ 
nahme der Beſtimmungen bezüglich der Grenze. Sſterreich 
wird dem Deutſchen Reiche einverleibt werden, die 
Tſchechoſlowakei wird in das Militärbündnis 
einbezogen werden. 

„Der ſechſte Punkt des Planes betrifft Polen und 
lautet ‚folgendermaßen: . | 

„Danzig und der Weichſelkorridor werden 
Deutſchland zurückerſtattet. Danzig wird als Freihafen 
für Polen geöffnet werden. Der Memeler Hafen wird 
zur Verfügung geſtellt werden. Den Deutſchen wird in 
Polen völlige Gleichberechtigung ſichergeſtellt werden. g 
„Als Kompenſation für die polniſchen Zugeſtändniſſe 
wird Polen die Sicherheit durch das deutſch⸗franzöſiſche 
Bündnis garantiert werden; in Oberſchleſien aber 
wird ein polniſch⸗ deutſches Induſtriekartell 
entſtehen. ut 

„Polen wird auch in das deutſch⸗franzöfiſche 
Militärbündnis eingegliedert werden. — Alſo — be⸗ 
merkte der Korreſpondent — der Plan eines Bündniſſes 
mit Frankreich auf Koſten Polens? Glauben Sie, daß der 
Stab der franzöſiſchen Armee gern im Schatten des deutſchen 
Schwertes ruhen möchte? — Unter Verwahrungen bezüglich 
der Einzelheiten iſt mein Plan — antwortete Rechberg 
— von einflußreichen franzöſiſchen Poli⸗ 
tikern akzeptiert worden. 

„Was Polen betrifft, muß es ſich davon Rechenſchaft 
geben, daß das reale Intereſſe Frankreichs an der Unter⸗ 
ſtützung Polens eher antideutſch als propolniſch iſt. Wenn 


2 


jetzt die antideutſchen Stimmungen Frankreichs ſich in pro⸗ 


deutſchen umwandeln werden, dürften ſich die polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen auf die Sympathie, ſtatt wie bisher 
auf reale Intereſſen ſtützen. In der weiteren Entwicklung 
der Ereigniſſe wird Frankreich die deutſchen Forderungen 
bezüglich der Rückgabe Danzigs und des Korridors unter: 
ſtützen müſſen, Polen aber, das hineingedrückt ſein wird 
zwiſchen den bolſchewiſtiſchen Wall und den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Block, wird dieſem Wunſche nicht Widerſtand leiſten 
können. Ich bin überzeugt, daß jeder polniſche Patriot 
dieſen meinen Plan, deſſen Verwirklichung die Zukunft 


und die Blüte Polens ſicherſtellt, akzeptieren 


wird.“ 

„Jeder Pole“ — rühmt ſich der Korreſpondent des 
„Czerwoniak“, Herrn Rechberg entgegnet zu haben — „weiß, 
daß Preußen vor 150 Jahren Polen Pommerellen weg⸗ 
genommen und dabei die Unantaſtbarkeit des übrigen 
Territoriums garantiert hatte und ſchon nach zwei Jahren 
erfolgte die zweite und dann die dritte Teilung Polens.“ 

Der „Kurjer Czerwony“ verſieht dieſes angeb⸗ 
liche Interview mit folgender Überſchrift: „In den Tagen 
der großen Haager Konferenz beobachten wir genau die 
Schachzüge unſerer Todfeinde (die Warſchau be⸗ 
freiten! D. R.) und unſerer herzlichen Freunde. 
(Die Herrn Waſiutynſki in Paris verprügelten! D. R.) — 
Perfide und verbrecheriſche deutſche Pläne, 
die durch ſchlaue pazifiſtiſche Füchſe den franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen eingeprägt werden.“ 


die Tagung der Legionäre. . 


Nowy Sacz, 13. Auguſt. Hier fand geſtern, wie wir 
bereits kurz berichteten, die alljährliche Tagung der 
Legionäre ſtatt, an der der Präſes des Hauptvorſtandes 
des Verbandes, Oberſt Skawek, der Vizeminiſter im 
Innenminiſterium, Pie racki, der Departementsdirektor 
Pieſtrzynſki, der polniſche Geſandte in Waſhington 
Filipowicz, viele Generäle und eine bedeutende Zahl 
der Legionäre teilnahmen. Nicht erſchienen war der 
Marſchall Pilſudſki, der ſich darauf beſchränkte, an 
die Legionäre einen Brief zu richten, ſo wie ſein Ver⸗ 
treter, der General Rydz⸗-smigliy. Auch die Re⸗ 
gierung war auffallender Weiſe, abgeſehen von dem 
Vizeminiſter Pieracki, der übrigens ein Vorſtandsmitglied 
des Legionärsverbandes iſt, nicht vertreten. An⸗ 
weſend waren mehrere Abgeordnete des Regierungsklubs. 
Nach einem Feldgottesdienſt auf dem Marktplatz und einer 
Defilade vereinte man ſich zu einer Feſtverſammlung, bei 
der Oberſt Skawek den Vorſitz führte. Im Namen des 
Bezirksvorſtandes des Verbandes der Legionäre hielt die 
Begrüßungsrede der Abgeordnete Pochmarſki, worauf 


Oberſt Stawek 


die angekündigte Feſtanſprache bielt, die mehrere 
charakteriſtiſche politiſche Momente enthielt. Der diktatori⸗ 
ſche Führer des Regierungsklubs ſagte u. a.: 

„Wenn wir uns die Etappen ins Gedächtnis zu rück⸗ 
rufen, die wir Legionäre durchlebten, fo fehen wir eine 
lange Periode der Schützen⸗Organiſationen, lange Jahre 


der Arbeit, in denen der Krieg, auf den wir warteten, nicht 


zu kommen ſchien. Endlich war er da! Es kam ein langer 
Krieg, in dem wir unter ungeheuer ſchweren Bedingungen 
des Tages harren mußten, an dem ſich unſere kiefſten 
Träume verwirklichten. Und wenn man ſich das in Er⸗ 
innerung zurückruft, was in Polen ſchon nach ſeiner Be⸗ 
freiung aus der Unfreiheit vorging, ſo muß man feſtſtellen, 
daß andere Kräfte zur Regierung kamen, als jenes Polen 
ſie ſich gedacht hatte. Das, was ſich in Polen in jener Zeit 
als Regierung organiſierte, während uns der Kommandant 
zur Feſtigung der Grenzen, und der Exiſtenz Polens, andere 
Aufgaben ſtellte, — das, was die Macht in Polen an ſich 
geriſſen hatte, vereinigte in ſeinen Händen die materielle 
Kraft, ſowie den Einfluß auf die Maſſen in der Volksge⸗ 
meinſchaft. Es wurde bald klar, daß wir Polen den Hän⸗ 
den jener Leute entreißen, daß wir dem Lande unſeren 
Glauben an ſeine Macht und an ſeine Zukunft einimpfen 
müſſen. Auf lange und ſchwere Etappen verteilt, wickelt 
ſich der Kampf darum ab, ob Polen ſeine Wirklichkeit, ſei⸗ 
nen leitenden Gedanken unter dem Einfluß derjenigen for⸗ 
men ſoll, die es verſtanden haben, nicht zu verwirklichende 
Träume zu realiſieren, oder auch unter dem Einfluß der⸗ 
jenigen, die unter oft ſchwierigen, Bedingungen alle (22) 
Nachbarn um uns herum umſchmeichelten. Es handelt 
ſich darum, Polen unſeren Glauben an ſeine eigene Macht, 
an ſeine eigene Kraft einzuimpfen. Obwohl wir bis jetzt 
eine geringe Zahl darſtellten, ſo müſſen wir dieſe Zahl in 
Polen finden. Die breiten Maſſen der Volksgemeinſchaft, 
die durch Politiker belogen wurden, welche die perſönliche 
Popularität und ihren Hunger bei den Wahlen zu befrie⸗ 
digen ſuchten, („Wer im Glashaus ſitzt“, Herr Slawek ...! 
D. R.) die breiten durch die Demagogie belogenen Maſſen 
müſſen wir heben, damit ſie eine Volksgemeinſchaft werden. 
Für künftige Sorgen und Mühen, die Polen durchleben 
kann, tut es not, daß es eine Stütze an der moraliſchen Kraft 
der ganzen Volksgemeinſchaft hat. Dieſe moraliſchen Werte 
müſſen wir aus der Volksgemeinſchaft herauszuholen ver⸗ 
ſtehen. In unſerer Arbeit wollen wir nicht populär 


‘fein, wir werden auch unpopuläre Sachen machen; aber 


wir müſſen das Volk erziehen. In dieſer Arbeit wollen 
wir unſere Reihen vergrößern, wir wollen aus uns nicht 
irgend eine privilegierte Kaſte machen.“ 

Im Laufe der Beratungen. wurde beſchloſſen, an den 
Staatspräſidenten und den Marſchall Pil- 
ſudſki Huldigungstelegramme abzuſenden. 


Der neue ruſſiſche Oberbefehlshaber. 


London, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
„Times“ aus Schanghai berichtet, iſt man dort überzeugt, 
daß General Blücher, der neuernannte Oberbefehlshaber 
aller ruſſiſchen Streitkräfte im Fernen Oſten, mit dem deut⸗ 
ſchen General Galenz, dem Hauptberatex der chineſiſchen 
Nationalarmeen im Jahre 1926 und Anfang 1927 identiſch 
if. Galenz war ſeinerzeit der wirkliche Leiter des erfolg- 
reichen Marſches von Kanton auf Hankau. Bei Abbruch 
der Beziehungen der Nationaliſten mit Moskau im Jahre 
1927 kehrte General Galenz nach Moskau zurück und er⸗ 
hielt ſpäter das Kommando des Militärbezirks in der 
Ukraine. Galenz gilt allgemein als ein ungewöhn⸗ 
licher Stratege, und ſeiner Ernennung zum Ober⸗ 
befehlshaber der ruſſiſchen Streitkräfte im Fernen Oſten 
wird erhebliche Bedeutung beigemeſſen, da er die chineſiſchen 
Armeen ſehr genau kennt und zahlreiche Verbände ſelbſt 
ausgebildet hat. t 
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In allen Apolheken erhältlich 


Neue Todesurteile in Kowno. 


Kowno, 14. Auguſt. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
fand eine Verhandlung gegen fünf litauiſche Politiker ſtatt, 
die unter der Anklage ſtanden, in einer geheimen Druckerei 
Druckſchriften hergeſtellt zu haben, die Angriſſe auf 
die Regierung Waldemaras enthielten. In den Wohnun⸗ 
gen der Angeklagten hatte die Geheimpolizei nicht allein 
Flugſchriften, ſondern auch gefälſchte Päſſe gefunden. 
Die Flugſchriften propagierten den Sturz der gegenwärti⸗ 
gen Regierung. Die Hauptangeklagten wurden zu m 
Tode durch Erſchießen und ein 25jähriges junges 
Mädchen zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Die Anklageſchrift warf den fünf Angeklagten vor, 
daß ſie Kommuniſten ſeien; es handelte ſich aber um Sozia⸗ 
liſten. In der nächſten Zeit ſteht ein Prozeß gegen 10 Füh⸗ 
rer der litauiſchen Linken bevor. 


England gegen den Terror in Litauen. 


London, 14. Auguſt. (PA T.) Nach einer halboffiziellen 
Meldung der „Times“ hat die Britiſche Regierung ſeiner⸗ 
zeit ihren Geſandten in den Baltiſchen Staaten Adiſon 
angewieſen, ſich an die Kownoer Regierung mit der Bitte 
zu wenden, daß den im Zuſammenhange mit dem Attentat 
auf Waldemaras zum Tode verurteilten Perſonen 
das Leben geſchenkt werde. Die „Times“ betonen, 
daß, wenngleich dieſe Bitte nicht in der Form einer offi⸗ 
ziellen Demarche vorgebracht wurde, Litauen dennoch die 
engliſche Bitte berückſichtigt habe. Die Todesurteile 
wurden in langjährige Gefängnisſtrafen umgewandelt. 


Deutſches Reich. 


Das Konkordat wurde ratifiziert. 


Berlin, 14. Auguſt. Geſtern mittag um 1 Uhr fand im 
preußiſchen Staatsminiſterium zwiſchen dem apoſtoliſchen 
Nuntius Dr. Pacelli und dem preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten D. Braun der Austauſch der Ratifikationsurkunden 
über den Staatsvertrag Preußens mit der 
Kurie ſtatt. Dem Staatsakte wohnten ſämtliche Mit 
glieder des preußiſchen Staatsminiſteriums bei. 


Die Koſten der deutſchen Parlamente. 


Die perſönlichen und ſächlichen Ausgaben für die 
deutſchen Parlamente im Jahre 1927 beziſſern ſich 
wie folgt: Der Reichstag mit 493 Abgeordneten brauchte 
6 700 000 Mark, der Preußiſche Landtag mit 440 Abgeordnc⸗ 
ten 5 314 700 Mart, der Bayeriſche Landtag mit 109 Abge⸗ 
ordneten 1 254 600 Mark, der Sächſiſche Landtag mit 96 Ab⸗ 
geordneten 970 000 Mark, der Württembergiſche Landtag mit 
80 Abgeordneten 658 000 Mark, der Badiſche Landtag mit 72 
Abgeordneten 557 000 Mark, der Heſſiſche Landtag mit 70 Ab⸗ 
geordneten 230 090 Mark, der Thüringiſche Landtag mit 56 


Abgeordneten 488500 Mark. Die acht kleineren Staaten, 


ohne die drei Stadtparlamente der Hanſeſtädte, haben zuſam⸗ 
men 276 Abgeordnete; die Koſten betragen rund 1 Million. 
Reich und Länder haben alſo 1702 Abgeordnete. 


Aus anderen Ländern. 
Eigenartige Moskauer Zielſcheiben. 


Im kürzlich eröffneten Moskauer „Park für Kultur 
und Geſundheit“ befindet ſich u. a. auch eine Schieß⸗ 
ftätte, deren Zielſcheiben die Feinde der ‚Sowjetunion 
darſtellen. Man kann hier neben den Figuren Nikolai II. 
und des engliſchen Königs auch Leo Trotzki ver⸗ 
körpert ſehen. Trotzki iſt als Freund der Sowjets mas⸗ 
kiert; trifft man ihn aber, ſo fällt die Maske ab, er ſteht 
da als erbitterter Feind der Arbeiter Sowjetrußlands. 


Nun muß ſich alles, alles wenden! 


Newyork, 14. Auguſt, (WTB) Wie aus Lima ge 
meldet wird, hat die Regierung von Peru beſchloſſen, wieder 
vollen Anteil an den Arbeiten des Völkerbundes zu nehmen. 


Her Europa-Rundilug. 
Start der Italiener. ; 


Hamburg, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
italieniſche Fluggeſchwader ſtartete am Mittwoch um 7.24 
nach Amſterdam. Auch der Franzoſe Finat flog nach Aniſter⸗ 
dam ab. 5 

Als erſte Maſchine traf aus Berlin die italieniſche 
Maſchine M 6 um 8.51 ein, die eigentlich Mazzotti flie⸗ 
gen ſollte. Mazzotti hatte aber ſeinerzeit in Berlin mit der 
Maſchine M 5 getauſcht, ſo daß die Maſchine M 6 jetzt von 
dem Piloten Ferrarin geführt wird. Ferrarin nahm den 
kürzeſten Aufenthalt, den von allen Fliegern in Hamburg 
die Piloten bis jetzt genommen hatten. Bereits um 9.22 
ſtartete er wieder, um ſich in Amſterdam dem ttalieniſchen 
Geſchwader, beſtehend aus den Flugzeugen MI, M 2, M 3 
und K 8, anzuſchließen. 
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Aus Piſtyan. 
Mittelſtandsfürſorge im „Cyrill⸗Hof“. 


Piſtyan, den 1. Auguſt 1929. Um auch dem Mittelſtande 
Heilbäder und Wohnung 
wurde in Bad Piſtyan, unmittelbar über dem Quellen⸗ 
terrain, ein Muſterkurhaus „Cyrill⸗Hof“ erbaut. Dort er⸗ 
halten Beamte im öffentlichen Dienſte, Arzte, Geiſtliche, 
Journaliſten und Künſtler Ausnahmebegünſtigungen (volle 
Penſion, Kurmittel, ärztliche Behandlung) für niedrige 
Pauſchalpreiſe. — Koſtenloſe Auskunft erteilt mündlich: 
Bureau Piſzezany, Poznan, Maſztalarſka 7, Tel. 1895, ſchrift⸗ 
lich: Burean Piſzezany für Polen, Cieſzyn. 


C ͥͤ ⁵˙ AAA A . DR 


unter einem Dache zu bieten, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


In der Stadtverordnetenſitzung am Montag abend, 


in der 34 Stadtverordnete anweſend waren, widmete der 
Vorſteher, Rechtsanwalt Szychowſki, zunächſt dem verſtorbe⸗ 
nen Stadtverordneten Direktor Andrzejewſki Worte des 
Gedenkens. Der Magiſtratsantrag betreffend Wahl zweier 
Stabträte wurde mit Stimmenmehrheit dahin erledigt, daß 
bie Wahl der neuzuwählenden Verſammlung überlaſſen 
werben ſoll. In der darauf abgehaltenen kurzen vertrau⸗ 
lichen Sitzung wurden folgende ſtädtiſche Beamte als etats⸗ 
mäßig übernommen: Geometer Federſki (8. Gehaltsklaſſe), 
Sberſtabtſekretär Olſzewſki (8. Gehaltsklaſſe), Sekretär 
Krzyfanomwſti 19. Gehaltstlaſſe) und T. Cywinſki (11. Ge⸗ 
haltstlaſſe); nicht auf den Etat übernommen wurde, ent⸗ 
gegen dem Magiſtratsantrage, Aſſeſſor Michalowſki, da er 
noch zu kurze Zeit im ſtädtiſchen Dienſte tätig iſt. Den Be⸗ 
richt über die ordentliche Reviſion der Haupt⸗, Steuer⸗ und 
Depoſitenkaſſe, ſowie der Kaſſen der ſtädtiſchen Werke für 
Mai und Juni nahm die Verſammlung zur Kenntnis. Auf 
Antrag des ſtelly. Vorſtehers Samolinſki bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung für die Durchführung der Wahlen einen 
Kredit von 5000 Zloty. Abgelehnt wurde der Antrag 
von militäriſcher Seite betreffend Eintragung von 
Heeres angehörigen in die Wählerliſte. Wie 
der Referent, Stadtv. Rechtsanwalt Sielſki, erklärte, haben 
Militärs gemäß den geltenden Rechtsvorſchriften kein Wahl⸗ 
recht. Allerdings ſteht ihren Frauen das Recht, zu wählen, 
zu. Von Zivilperſonen find eine erhebliche Anzahl von 
Einfprüchen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der 
Wählerliſte eingelaufen, die mit Ausnahme von zwei Fällen 
ſämtlich Berückſichtigung gefunden haben. In die Stadtver⸗ 
pröneten-Wahlkommiſſion wählte das Kollegium als Vor⸗ 
ſitzenden Gerichtsvizepräſident Dr. Kornicki und zu Mit- 
gliedern Direktor Baranczak, Mazur und Szu⸗ 
tecki; in den Rat der Stadtſparkaſſe an Stelle von Kwas⸗ 
niewſti und Mazur, die in den Vorſtand eingetreten find, 
Cz. Nowacki und Molin; zu Delegierten für den am 
15, und 16. September in Poſen ſtattfindenden Städtetag 
wurden Stadtpräſident Wiodef, Baranczak und Kurzynſti ge⸗ 
wählt. Einen Antrag von ſtädtiſchen Emeriten in Sachen der 
ſtädtiſchen Steuerzuſchläge überwies das Kollegium an die 
zuſtändige Kommiſſion zwecks Vorbehandlung. Zum Schluß 
bewilligte die Verſammlung noch einen Betrag von 3000 81 
für die Freiwillige Feuerwehr. 

Die beiden evangeliſchen kirchlichen ERS 
hielten kürzlich eine Sitzung ab, in der eingangs die Ein- 
führung dreier neugewählter Gemeinderatsmitglieder ſtatt⸗ 
fond. In Sachen der Neuregelung der Erhebung der Ges 
meindeßeiträge war vom Gemeindekirchenrat in Vorſchlag 

gebracht, die Normierung dieſer Abgabe nicht gemäß der 
98933 ſondern entſprechend dem ſtaatlich er⸗ 
mittelten, tatſächlichen Einkommen vornehmen zu laſſen, 
und zwar dergeſtalt, daß, um eine gerechte Stenernerteilung 
zun gewährleiſten, von Mitgliedern mit einem Jahres— 
einkommen bis zu 2000 Zloty ein Pauſchalbetrag von 
6 Jotyu, und von größeren Einkommen von je 1000 Zloty 
6 Zloty pro Jahr erhoben werden ſollen. Dieſer Vorſchlag 
fand mit der Anderung Annahme, den Einheitsbetrag von 
6 Zloty jährlich bei Einkommen bis zu 2500 Zloty feſt⸗ 
zuſetzen. = 

u dem Urteil in dem Autkowiak⸗Prozeß ſei noch 
hinzugefügt. daß ſämtlichen Angeklagten die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet wurde. Bezüglich 
Nozmarnynowſkis lautete das Urteil übrigens nicht 
ev; Gefängnis, ſondern auf uchthaus. Die 
Verurteilten erklärten (bis auf Fularezyk, der ſich zur Ab⸗ 
gabe jeiner Willensäußerung bezüglich der Annahme oder 
Ablehnung des Urteils drei Tage Bedenkzeit erbat), gegen 
den fie verurteilenden Spruch des Gerichtshofs Berufung 
einlegen zu wollen. * 

Einen Fomilienansflug veranſtaltete in An⸗ 
erkennung dafür, daß die Bodammerkapelle oft und ſelbſt⸗ 
los bei den Bühnenfeſtlichkeiten mitwirkt, die Deutſche 
Bühne nach dem ſchöngelegenen Bodammterſchen Lokal in 
Hilmarsdorf Gajgezkowo). Die Veranſtaltung erfreute 
ſich, wozu in erſter Linie das überaus prächtige Wetter bei⸗ 
trug, einer ſehr ſtarken Beteiligung, und mannigfache Be⸗ 
Initinungen und Darbietungen ſorgten dafür, daß alle 
Teilnehmer voll und ganz auf ihre Koſten kamen. 3 

Gefundene Leiche. Die Leiche der am letzten Sonn⸗ 
tag in der Weichſel beim Baden verunglückten Franeiſzka 
Szumbſki wurde am Montag aufgefunden. * 

x Diebitahl, Seine Taſchenuhr iſt dem Antoni Bracz- 
romſki, wohnhaft Oberbergſtraße (Nadasrna) 26, von en 
bisher unermittelten Täter geſtohlen worden. 


* 


Thorn (Zorun). 


3= Apotheken⸗Nachtdienſt von Mittwoch, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 17. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Adler-Apotheke (Apteka a Orlem), —9— 
ſtäßtiſcher Markt 4, Fernſprecher 7. 

v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Soche 
rom 28. Juli bis 3. Auguſt 1929: 22 eheliche Geburten 
115 anaben und 7 Mädchen) und die Geburt von zwei un⸗ 
ehelichen Mädchen. Die Zahl der Todesfälle betrug 22, die 
Hahl der Eheſchließungen zwei. In der Woche vom 4. bis 
in. Auguſt wurden regiſtriert: 21 eheliche Geburten (7 Kna⸗ 
ben und 14 Mädchen), eine eheliche Zwillingsgeburt (knaben) 
unde die Totgeburt je eines Knaben und eines Mädchens. 
Die Zahl der Eheſchließungen betrug 5 und die Zahl Ber 
Todesfälle 19. wi 

w. Marktbericht. Nachdem es die Nacht zuvor heftig ge— 
regnet hatte, konnte der Dienstag-Wochenmarkt wieder bei 
ſchönſtem Sonnenſchein abgehalten werden. Das Pfund 
Butter koſtete Ag 40, die Mandel Eier 2,80—3, das Pfund 
Glumſe 0,50. Für Gemüſe, das immer reichlicher angeboten 
wird, zahlte RR folgende Preiſe: Mohrrüben 0,10—0,15, 


Feuerwehr wieder abrücken. 
durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt, dürſte einen ae 
von ca. 800—1000 Zloty verurſacht haben. 


[Stechſchießen 


HFeſt der 
innung iſt ſehr alt. 


14. Auguſt, 


Torun. Sukiennicza 2. 1] 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 15. Auguſt 1929. 


Köpfe, Kohlrabi 0,15 je Bund, Schoten 0,40, Suppengrün 
0,20, Peterſilie 0,10, Blaubeeren 0,60 d. Ltr., Rehfüßchen 0,30 
das Maß, Johannisbeeren 0,0 d. Pfd., Himbeeren 1,30 d. 


tr., Stachelbeeren 0,80—1 d. Pfd., Preißelbeeren 1 d. Ltr., 


Kochäpfel 0,30, Eßäpfel 0,80. Ferner zahlte man für Kar⸗ 
toffeln 25 Gr. je 3 Pfund, junge Hühnchen 4—5 Zloty das 
Paar, und Tauben 1/60—2 das Paar. Die große Auswahl 
auf dem Blumenmarkt ließ den Hausfrauen die Wahl wet 


j werden. 


v Feuer. Die Feuerwehr wurde am Montag nach der 


ulica Kosciuſzki 37 (Lindenſtraße) gerufen, wo in der im 
| zweiten Stockwerk gelegenen Tiſchlerei der Bonbonfabrik 


eines Jözef Matuſik Feuer ausgebrochen war, das in dem 
dort lagernden Material, wie Kiſten, Bretter, Säge⸗ 
mehl uſw., reichliche Nahrung fand. Beim Eintreffen der 
Feuerwehr ſchlugen die Flammen. bereits durch die Fenſter 

8 8 Der Löſchangriff wurde durch die ungeheure 


ins Freie. 
Hitze und Rauchentwicklung ſehr erſchwert. Nachdem ſich 


die Löſchmannſchaften mit Hilſe von Gasmasken und Rauch⸗ 


apparaten an den Brandherd herangearbeitet hatten, wurde 


das Feuer mit drei Schlauchleitungen, wovon eine über 
[den Treppenflur 
wurden, bekämpft. 


und zwei über Anſtelleitern geführt 
Die Hauptgefahr konnte in 10 Minuten 
Nach 1½ſtündiger Tätigkeit Tomate die 
Der Brand, der nermutlich 


beſeitigt werden. 


Unfall. Dienstag früh ſtieß ein aus Poſen von 725 


Landesausſtellung kommendes Motorrad mit Beiwagen bei 
der Eiſenbahnunterführung 
Laſtauto zuſammen. 


am Hauptbahnhof mit einem 
Bei dem Zuſammenſtoß erlitten der 
Führer des Motorrades Edward Schneider und eine In⸗ 
ſaſſin Verletzungen und wurden mittels Auto nach dem 
Garniſonlazarett gebracht. Nach Anlegung von Verbänden 
erfolgte ſpäter ihre Überführung nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. * * 

v Einbruchsdiebſtahl. Einem in der ulica Wodna 
(Konduktſtraße) wohnhaften Wilhelm Lippert wurde aus 
dem Viktoria-Park ein Sportanzug im Werte von 300 
Zloty geſtohlen. * 

v. Der Polizeibericht vom 13. Auguſt verzeichnet die 
Feſtnohme einer Perſon wegen Flucht aus der Erziehungs⸗ 
anſtalt und einer Perſon wegen Zertrümmerung einer Schau⸗ 
fenſterſcheibe. Außerdem wurden zwei Protokolle wegen 
Übertretung der Poltzeivorſchriften und ein Protokoll N. 
Felddiebſtahls aufgenommen. * 


——ñ H—⸗ 


m. Dirſchau (Tezew), 13. Auguſt. Auswanderer: 
transport. Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein 
Emigrantentransport von 310 Perſonen. Dieſelben wurden 
vorläufig ins Auswandererlager nach Neuſtadt abgeſchoben, 
um von dort nach Kanada oder Argentinien zu gelangen. — 
Unglücksfall. In der hieſigen Metallwarenfabrit ver⸗ 
unglückte die dort beſchäftigte Eliſabet Niereſel. Beim Be⸗ 
dienen einer Maſchine geriet ſie unglücklicherweiſe mit der 
linken Hand in das Getriebe, wobei ihr zwei Finger ab⸗ 
gequetſcht wurden. — Dem Gaſtwirt D. aus der Schloſſer⸗ 
ſtraße wurde ein Anzug im Werte von 180 Ztoty und eine 
Brieftaſche mit perſönlichen Dokumenten geſtohlen. 
Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur. — Zu dem letzten 
der hieſigen Schützengilde waren 50 
Schützen erſchienen. Feſtkönig wurde Schützenbruder Herr 
Goe. . 

h Löbau (Lubawa), 13. 
Schneiderinnung konnte 
neuen Fahnenweihe 


Auguſt. Die hieſige 
in den letzten Tagen das 
begehen. Die Schneider: 
Wann ſie eigentlich gegründet wurde, 
kann nicht mehr feſtgeſtellt werden. Nur in der Stadt⸗ 
chronik iſt vermerkt, daß die Innung bereits im Jahre 
1606 beſtanden hat; ebenſo ſind zwei Siegel vorhanden. 
Ein Siegel trägt die Aufſchrift „Sigillum Sartorum Luba⸗ 
viens 1606“ und Wappen GSchneiderſchere). Das zweite iſt 
ein neueres Siegel und trägt die Aufſchrift „Siegel der 
Schneider-Innung zu Loebau“, Wappen: Schneiderſchere 
und Krone darüber. Nähere Beſchreibungen über die 
Innung find nicht vorhanden, da in der Johannisnacht in 


Thorn. 
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VREEERESTÜRTETNE VTV 


Jahre 1724 die Stadt Löbau fait ganz durch eine Feuers⸗ 
brunſt eingeäſchert wurde, wobei auch die Magiſtrats⸗ und 
Innungsakten den Flammen zum Opfer fielen. Am 2. 
Auguſt 1853 haben die Schneider, wie die Stadtchronik an⸗ 
gibt, ihr Statut erneuert und die Kürſchner in die Innung 
aufgenommen. Aus unbekannten Gründen befinden ſich 
bei den Innungsakten nur die Protokolle über die An⸗ 
meldung der Lehrlinge und Geſellen von den Jahren 1866 
bis 1880. Erſt kraft des Geſetzes des Deutſchen Reiches 
vom 18. Juli 1881 wurde ein Statut, beſtehend aus 68 Ar⸗ 
tikeln, angefertigt, das von 30 Schneidermeiſtern und fünf 
Kürſchnermeiſtern unterſchrieben iſt. Das Statut fand am 
1. Mai 1884 durch den damaligen Regierungspräſidenten 
Freiherrn v. Maſſenbach ſeine Beſtätigung und befindet 
ſich noch heute bei den Innungsakten. Zwei Jahre ſpäter 
ſchaffte ſich die Innung eine Fahne an. Auf der einen 
Seite des Fahnentuches ſind zwei Löwen mit dem Schnei⸗ 
derwappen und der Auſſchrift „Schneider- und Kürſchner⸗ 
Innung zu Lvebau 1886“ vorhanden. Als damaliger Zunft⸗ 
meiſter iſt Jozef Kielinger genannt. Von dieſer Zeit an 
finden ſich Protokolle mit verſchiedenen Unterſchriften, die 
ſich bald wechſelten bis zum Jahre 1909, wo als Zunft- 
meiſter Michael Jakielſki unterſchrieben iſt. J. hatte dies 
Amt durch 19 Jahre bis 1926 inne. Auf Grund einer Ver⸗ 
fügung des Staatspräſidenten vom 7. Juni 1927 wurden 
neue Wahlen laut des Geſetzes durchgeführt. In den neuen 
Vorſtand wurden zum Zunftmeiſter: Hinz, zum Schrift⸗ 
führer: Graſzek und zum Kaſſierer: Blaſzkowſki gewählt. 

m Pelplin, Kreis Dirſchau, 13. Auguſt. Während des 
letzten Königsſchießens der hieſigen Schützengilde errang 
die Königswürde der Schützenbruder A. Byezkowſki. Erſter 
Ritter wurde Schützenbruder F. Haſſe. 

a. Schwetz (Swiecie), 13. Auguſt. Diebſtahl. Bei dem 
Direktor der hieſigen Krankenkaſſe Dombrowſki iſt geſtern 
nachts ein Diebſtahl verübt worden. Es wurden ein neuer 
Anzug im Werte von 180 Mark, ein Kleid, eine Bluſe, 
16 Mark deutſches Geld und andere Sachen geſtohlen. Der 
Dieb iſt mittels Nachſchlüſſel in die Wohnung gedrungen. 
Von dem Täter fehlt jede Spur. 

v. Strasburg (Brodnica), 13. Auguſt. In der vorigen 
Woche brannte in dem zu unſerem Kreiſe gehörenden Dorfe 
Cieſzyn die Wirtſchaft des Landwirts Gajtkowſki 
vollſtändig nieder. Das Feuer entſtand durch einen ſchad⸗ 
haft gewordenen Schornitein, durch den das Strohdach des 
Wohnhauſes Feuer fing. Mitverbrannt iſt totes und leben⸗ 
des Inventar mit Ausnahme der Ernte, die ſich noch auf 
dem Felde befand. Der Schaden iſt durch Verſicherung nur 
teilweiſe gedeckt. i 

J. Strasburg (Brodnica), 13. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntag, 11. d. M., verunglückte das Perſonenauto des 
Hotelbeſitzers Kaczynſki, Briefen (Wabrzezno), auf der 
Chauſſee nach Strasburg kurz vor dem Dorfe Neuheim 
(Niewierz) infolge Steuerbruchs. Das vollbeſetzte Auto 
fuhr haarſcharf an Baum und Telegraphenſtange vorbei in 
den ziemlich tiefen Chauſſeegraben und kippte um. Wie 
durch ein Wunder blieben ſämtliche fünf Inſaſſen unver⸗ 
letzt. Lediglich das Auto erlitt einen Achſenbruch und natur⸗ 
gemäß waren ſämtliche Glasſcheiben zerbrochen. Das bes 
ſchädigte Auto wurde in den Nachmittagsſtunden von einem 
Laſtauto aus Brieſen abgeſchleppt. 

% Zempelburg (Sepölno), 13. Auguſt. Neben dem von 
Bromberg nach Zempelburg verkehrenden Autobus ver⸗ 
kehrt auch ein ſolcher täglich von Konitz über Zempel⸗ 
burg — Vandsburg nach Soſno. Da der Autobus 
auf der langen Strecke in den verſchiedenen Ortſchaften 
(Dörfern) hält, erfreut er ſich eines ſtarken Zuſpruchs. — 
Die Lizenz entzogen wurde vor einiger Zeit einigen 
deutſchſtämmigen Radiohörern in unferer 
Stadt und im Kreiſe, die die Aufforderung erhielten, ihre 
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ern 


von einem fremden Mann verabſchiedete. 


Radiv⸗Empfangsſtationen abzubauen. Eine Begründung 
dieſes Schrittes haben die betreffenden Teilnehmer bisher 
nicht erhalten. — Das anhaltende trockene Wetter iſt für die 
Torfgewinnung in hieſiger Gegend außerordentlich 
günſtig geweſen. 
viele Fuhren dieſes Brennmaterials von der unweit der 
Stadt gelegenen großen Torfmeſſe durch die Straßen fahren. 
Der Preis einer Zweiſpännerfuhre — 2000 Stück — ſtellt ſich 
in dieſem Jahe auf 25 Zloty einſchließlich Anfuhr. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 13. Auguſt. Zwei blutige Liebestra⸗ 
gödien. Die Wapiennaſtraße war geſtern abend der 
Schauplatz einer blutigen Liebestragödie. Die dort wohn⸗ 
hafte Sabina Olejnik war mit einem Michael Kudranzew 
verlobt, der ſehr eiferſüchtig war. Geſtern abend bemerkte 
der ſeine Braut beſuchende Kudranzew, wie dieſe ſich eben 
Er verlangte 
Aufklärung. Dieſe wurde verweigert. Es kam zu einem 
Streit, in deſſen Verlauf Kudranzew einen Revolver aus 
der Taſche zog und auf die Olejnik drei Schüſſe abgab, die 
alle in die Bruſt trafen. Das Mädchen bracht tot zuſammen. 
Vorübergehende entwaffneten den Mörder und übergaben 
ihn der Polizei. — Eine zweite Eiferſuchtstat trug ſich an 
der Ecke der Petrikauer⸗ und Karolaſtraße zu. An eine 
Autodroſchke, die ſoeben ein Herr und eine Dame beſtiegen 
hatten, traten zwei Männer heran. Der ältere ſprang auf 
den im Auto ſitzenden jungen Mann zu und ſuchte ihn aus 
dem Wagen zu ziehen, der andere ſagte zu der Dame in 
erregtem Tone einige Worte. Plötzlich zog er einen Re⸗ 


volver aus der Taſche und gab kurz hintereinander vier 


Schüſſe ab. Poltzei eilte herbei, die den Attentäter ver⸗ 
haftete. Die Unterſuchung ergab folgendes: Vor etwa 
einem Jahre hatte der Attentäter Wladyſtaw Pietrzak 
die 25jährige Kazimiera Karpinſka kennengelernt und ſich 
in ſie verliebt. Obwohl ſie ſeit ſechs Jahren verheiratet 
und Mutter von zwei Kindern war, verließ ſie ihren Maun 
und zog zu ihrer Schweſter. Zwiſchen ihr und ihrem An⸗ 
beter entwickelte ſich ſehr ſchnell ein Liebesverhältnis, das 
jedoch nur ſo lange dauerte, bis ſie einen neuen Verehrer 
fand, dem ſie ſortab ihre Gunſtſt zuwandte. Pietrzak be⸗ 


ſchloß deshalb, an der Ungetreuen Rache zu nehmen. Als das 


Paar geſtern ausfahren wollte, folgte er ihm und gab auf 
ſeine Geliebte und ſeinem Nebenbuhler (Czarneecki) die vier 
Schüſſe ab. Czarneecki iſt mit einer leichteren Verletzung 
am Arm davongekommen. Dagegen ringt die Karpinfka, die 
von zwei Kugeln in die Bruſt und einer in den Hals ge⸗ 
troffen wurde, mit dem Tode. Der ältere Mann, der Czar⸗ 
necki aus dem Auto ziehen wollte, erwies ſich als deſſen 
Vater Czarnecki, der das unerlaubte Liebesverhältnis des 
Sohnes nicht dulden wollte und, von einer böſen Vorahnung 
getrieben, dieſem gefolgt war. 

* Lodz, 13. Auguſt. Großfeuer. Vorgeſtern nach⸗ 
mittag brach im Stédtchen Koralic ze, Kr. Nowogrödek, 
infolge eines ſchadhaften Schornſteins in einem der Häuſer 
Feuer aus. Da auch das Gebäude der Feuerwehr in Brand 
geraten war, ſo waren die Löſcharbeiten ſehr erſchwert. 
Dem Brande fielen 100 Häuſer zum Opfer. 
Die Behörden haben eine Verordnung erlaſſen, laut der den 
Abgebrannten Hilfe gewährt und die Verſicherungsgelder 
ſchnellſtens ausgezahlt werden ſollen. f { 


1 


Freie Stadt Danzig. 


Statiſtiſches. Auf das Jahr berechnet, betrug in 
Danzig die Zahl der Geborenen einſchließlich der Tot⸗ 
geborenen 27,3, die Zahl der Sterbefälle enſchließlich der 
Totgeborenen 14,2 und die Zahl der Eheſchließungen 10,4 
Perſonen auf je 1000 Einwohner. — Im Jahre 1923 wurden 
im ganzen Freiſtadtgebiet (bei etwa 370 000 Einwohnern) 
84 Selbſtmorde verzeichnet, 1926 (bei etwa 375 000 Ein⸗ 
wohnern) 89 und 1928 (obwohl die Bevölkerung auf 384 000 
anſtieg) nur 83. Eine Durchſchnittsbevölkerung von 375.000 
angenommen entfallen ſomit auf je 100 000 Lebenden im 
Freiſtadtgebiet 1923: 22,4, 1926: 23,6, 1928 bei 385 000 Ein⸗ 
wohnern 21,5. N T 

* Feuer auf dem Holm. Montag abend geriet aus bis⸗ 
her nicht bekannter Urſache der Anbau eines leerſtehenden 
Fliegerſchuppens auf dem Holmgelände in Brand. Der 
Anbau brannte vollſtändig nieder, während vom Schuppen 
ſelbſt nur eine Seite angebrannt iſt. Das Feuer wurde 
von einem Löſchboote ausgelöſcht. 


Napoleons Aberglaube. 


Große Männer haben oft große Schwächen. Selbſt ge⸗ 
ſchichtliche Größen, auch weltberühmte Herven ſind van ſol⸗ 
chem Übel nicht verſchont geblieben. Auch Napoleon J., 
deſſen Geburtstag (15. Auguſt 1769) ſich jetzt zum 160. Male 
jährt, beſaß ſolch eine Schwäche: das war ſein Aberglaube. 
Allerdings, der zeitweilige Beherrſcher Halb Europas ließ 
ſich von ſeinem Aberglauben nicht beeinfluſſen. Aber er 
war dennoch vorhanden und bereitete ihm oft bittere Stun⸗ 


den. Napoleon war zum Beiſpiel ſeſt davon überzeugt, daß 


er eine eigene Vorſehung habe und ſolange ſein Stern — 
das Symbol dieſer Vorſehung — am Himmel leuchte, könne 
er beruhigt ſein. Was er auch immer beginne, kein Unheil 
werde ihm widerfahren. Das Erſcheinen ſeines Sternes am 
Firmament bedeute Glück, während Worte und ganz bes 
ſonders Namen, deren Anfangsbuchſtaben das verhaßte 
„M“ war, in ihm allerlei böſe Ahnungen erweckten. 

Es geſchah in Bayonne während ſeiner Konſulzeit. Er 
übergab eines Tages zeitig morgens dem Kommandanten 
eines Kriegsſchifſes eine Depeſche mit der Weiſung, ſofort die 
Anker zu löſen und ſie an ihren Beſtimmungsort zu bringen. 
Es wurde Nachmittag. Das Schiff lag noch immer im Ha⸗ 
fen. Napoleon ließ den Kommandanten rufen und verlangte 
Rechenſchaft, warum er ſeinen Beſehl nicht ſofort durchge⸗ 
führt habe. Der Kommandant antwortete: „Die Engländer 


bombardieren den Hafen. Ich will die Nacht abwarten, um 


auszulaufen. Ich fürchte weder meine, noch die Sicherheit 
meines Schiffes, aber die wichtige Depeſche, auf die kommt 
es mir an.“ Der Konſul hörte wortlos zu und ſagte: 
„Fahren Sie ruhig ab. Es wird der Depeſche nichts geſchehen. 
Mein Stern wird Sie begleiten und Sie führen.“ 

Nach dem Siege von Jena empfing Napoleon den Dich⸗ 
ter Wieland in Audienz. Inmitten des Geſpräches fragte 
plötzlich der Kaiſer: „Kennen Sie den Traum Friedrichs des 
Großen?“ „Jawohl“, antwortete Wieland. „Und was ſagen 
Sie dazu?“ wollte Napoleon wiſſen. „Der Traum ähnelt 
der Wahrheit“, ſagte der Dichter. Friedrich der Große hatte 
am Tage der Hochzeit in ſeinem in der Rue de Mont Blanc 


Seit einigen Wochen ſieht man täglich J Schwerverletzter 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Frankfurt a. O., 13. Auguſt. Bluttat im Ber⸗ 
lin — Breslauer Zug. Am Montag abend wurde ein 
in das Frankfurter Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, der kurz nach ſeiner Aufnahme ſtarb und als der 
Chauffeur Johannes Rademacher aus Quaritz bei Glogau 
identifiziert wurde. Der Tote war in Jacobsdorf blut⸗ 
überſtrömt und bewußtlos in einem Abteil zweiter Klaſſe 
des Abendperſonenzuges Berlin — Breslau gefunden wor⸗ 
den. Die von der Bahnpolizei ſofort aufgenommenen Er⸗ 
mittlungen führten alsbald zur Verhaftung der Täter in 
Geſtalt zweier Reichsbannerleute, die von der 
Berliner Verfaſſungsfeier kamen und nach dem Beſteigen 
des Zuges mit Rademacher in Streit geraten waren, in 
deſſen Verlauf ſie Rademacher durch einen Stich in den 
Oberarm ſchwer verletzten und dann fluchtartig das Abteil 
verlaſſen hatten. Der Wagen, in dem die Tat verübt 
wurde, wurde in Guben aus dem Zuge ausrangiert und 
vorläufig beſchlagnahmt. 

* Breslau, 14. Auguſt. Schweres Verbrechen. 
Am Montag erſchien der 22jährige Hausdiener Jendryſchek 
unvermittelt in der Wohnung ſeiner Tante, der 41jährigen 
Witwe Gertrud Hering, mit der er Differenzen hatte. 
Nach kurzem Wortwechſel gab er aus einer Piſtole einen 
Schuß auf ſie ab. Als Frau H. einen Schritt auf ihn zu⸗ 
trat, verſetzte er ihr mit einem mitgebrachten Dolch mehrere 
Stiche in die Bruſt. Die ſchwerverletzte Frau hatte noch 
die Kraft, ſich an das Fenſter zu ſchleppen und hinaus⸗ 
zuſpringen. Sie blieb dann auf dem Pflaſter liegen. Auf ihre 
Hilferufe war inzwiſchen die in demſelben Hauſe wohnende 
Schuhmacherfrau Hilſe herbeigeeilt. Als ſie die Wohnung 
betrat, wandte ſich J. gegen ſie und feuerte einen Schuß 
ab, der die Hilſe ins Herz traf. Hausbewohner alarmierten 
die Polizeiwache, die mehrere Schupobeamte zum Tatort 
entſandte. Der Täter ſtellte ſich den Beamten mit vor⸗ 
gehaltenem Revolver entgegen. Da ihm jedoch die Patronen 
ausgegangen waren, konnte er leicht überwältigt werden. 
Bei ſeiner Vernehmung zeigte er keine Spur von Reue. 


Erſt in drei Jahren. 
Der engliſche Abmarſch aus Kairo. 


London, 12. Auguſt. Eine genauere Durchſicht des anglo⸗ 
ägyptiſchen Vertragsentwurfes ergibt, daß bis zum Ab⸗ 
zug der engliſchen Truppen aus Kairo und den übrigen 
ägyptiſchen Garniſonen und bis zu den üÜberſiedlungen in 
die Kanalzone ſchätzungsweiſe drei Jahre vergehen wer— 
den. Zunächſt muß das neue ägyptiſche Parlament ge⸗ 
wählt werden. Dann muß dieſes den neuen Vertrag 
annehmen. Dann muß dieſer von dem Unterhaus 
ratifiziert werden. Dann muß die ägyptiſche Regierung 
für die geſammte engliſche Beſatzungsarmee 


neue Kaſernen auf ihre eigenen Koſten in der 
Kanalzone bauen. i 


Dieſe Kaſernen und ſonſtigen Anlagen müſſen gleichwer⸗ 
tig ſein mit denjenigen, die die engliſchen Truppen gegen⸗ 
wärtig in Agypten beſitzen. Die Überſiedlung der Trup⸗ 
pen in die Kanalzone ſoll jedoch erſt erfolgen, wenn ſämt⸗ 
liche Kaſernenbauten und ſonſtigen Militärgebäude fertig⸗ 
geſtellt find. Die Überſiedlung ſoll alſo nicht etappenmeife, 
ſondern auf einmal erfolgen. 228 

Es wird bezweifelt, daß Agypten imſtande fein wird, 
dieſe umfangreichen Bauten in weniger als drei Jahren 
durchzuführen. Damit bekommt die engliſche Konzeſſion 
inſofern ein anderes Geſicht, als auch Chamberlain 
ſchon bereit geweſen war, nach zehn Jahren den Abzug 
der Truppen zu konzedieren. Dieſes Verſprechen hatte 
Chamberlain vor zwei Jahren gegeben. Wenn jetzt alſo 
die Labour⸗Regierung den Abzug der Truppen nach etwa 
drei Jahren vorſieht, ſo bleibt nur noch eine Zeitdifferenz 
von etwa fünf Jahren übrig. Das Ganze ſtellt ſich alſo 
mehr oder weniger nur als eine 


Beſchleunigung der ſchon von der konſervativen 
Regierung geplanten Maßnahmen heraus. 


Trotzdem hat die Veröffentlichung dieſes Entwurfs auf 
die bürgerlichen Kreiſe hier wie ein ſtarker „Chock“ ge⸗ 
wirkt. Der ehemalige Innenminiſter Baldwins, Sir 
William Joynſon Hicks m, der jetzige Lord Brentford, 
gibt dieſem Gefühl in der Preſſe Ausdruck und ſpricht 
geradezu von einem Verrat der Labour⸗Regierung am bri⸗ 
tiſchen Empire. 


an dem Napoleon geboren wurde, folgenden 
Traum: Er ſah auf dem Firmament einen Stern, ſeinen 
Stern leuchten. Plötzlich tauchte ein anderer, noch hellerer 
Stern auf und verdunkelte den ſeinen. Beide Sterne ſtießen 
zuſammen. Der Stern Friedrichs des Großen verſchwand. 
Bald erſchien er aber wieder am Himmel, und der erbitterte 
Kampf begann von neuem, bis endlich Friedrichs Stern 
Sieger blieb und noch heller leuchtete als zuvor. Den erſten 
Teil des Traumes glaubte Napoleon, es war ja nach Jena. 
Doch der zweite Teil erſchien ihm als Unſinn. 

Napoleon glaubte aber nicht nur an ſeinen Stern, er 
ſah ihn auch ſtändig am Himmel leuchten. Es war im Jahre 
1811. Der Kaiſer begann eben den großen ruſſiſchen Feld⸗ 
zug. Kardinal Feſch erſchien in Audienz und warnte vor 
dem geplanten Feldzug. Als Antwort führte Napoleon den 
Kardinal zum Fenſter und ſprach: „Sehen Sie dort den 
Stern?“ — „Nein Sir, ich ſehe ihn nicht.“ „Sehen Sie nur 
beſſer hin“, ſagte Napoleon. Der Kardinal ſuchte und ſuchte, 
konnte aber den Stern dennoch nicht entdecken. Da ſprach der 
Kaiſer ärgerlich: „Ach, was tuts, wenn Sie ihn auch nicht 
ſehen. Ich ſehe ihn und das iſt die Hauptſache.“ Aber ſein 
Stern ließ ihn diesmal im Stich. 

Das Leuchten des Sternes, das nur er ſah, bedeutete 
für ihn Glück, der Aufangsbuchſtabe „M“ aber Unheil. Viele 
Umſtände trugen dazu bei, um ihn in dieſem Aberglauben 
zu beſtärken. Seine Feldherren Moreau und Murat, die 
durch ihn groß wurden, haben ihn verraten. In Moskau 
begann das Verhängnis. Moritier und Marmont hießen die 

zwei Feldmarſchälle, die Paris zum erſten Male den Ver⸗ 
bündeten übergaben. Selbſt bei der Niederlage von Water⸗ 
loo ſpielte der Buchſtabe „M“ eine Rolle. Napoleon hatte 
nämlich die Schlacht von Waterloo nach dem Orte, an dem 
er und ſein Stab ſich befanden, Mont Saint Jean benannt. 
Und ſelbſt der Sieg bei Marengo konnte ihn von ſeinem 
Aberglauben nicht abbringen. In dieſer Schlacht verlor er 
ja General Daiſſaix, und an dieſem Verluſt war das ver⸗ 
haßte „M“ ſchuld. . 

Die zweite Heirat mit Maria Luiſe, der verhaßten öſter⸗ 
gelegenen Palais ein Feſt. Es hätte ein Freudenfeſt ſein 
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Moskau und die engliſch⸗ägyptiſche Frage 


OE Moskau, 12. Auguſt. Die neuen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen England und Agypten finden in der 
Sowjetpreſſe Kommentare, die eine durchaus anti⸗ 
britiſche Einſtellung zeigen. Eine ſolche Stellung⸗ 
nahme war allerdings nach dem Abbruch der engliſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen von vornherein zu erwarten. 
Die „Prawda“ ſchreibt, daß die „ſogenannte“ Arbeiter⸗ 
regierung mit der Oberſchicht des ägyptiſchen reichen 
Bürgertums ein Geſchäft abzuſchließen ſuche, wobei die 
„werktätigen Maſſen“ den leidtragenden Teil bilden würden. 
Die engliſche Arbeiterregierung betätige ſich hier wie ſchon 
in manchen anderen Fällen in ihrer „hiſtoriſchen Miſſion“, 
die darin beſtehe, dem britiſchen Imperialismus unter der 
Maske des Pazifismus und der Völkerverſtändigung Vor⸗ 
ſpanndienſte zu leiſten. Gemeinſam mit der bürgerlichen 
Regierung Agyptens errichte die engliſche Regierung durch 
das „Bündnis“ zwiſchen den beiden Staaten neue Hin⸗ 
derniſſe, um die nationale Befreiungsbewegung in 
Agypten zu hemmen. 


Lord Lloyds Nachfolger. 


London, 12. Auguſt. Hier wurde die Ernennung des 
engliſchen Geſandten in Athen, Sir Perey Loraine, zum 
Hohen Kommiſſar in Agypten offiziell bekanntgegeben. 

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet, ſollen die Vertreter der Mächte, die an den 
Kapitulationen in Agypten intereſſiert ſind, über das Ver⸗ 
ſprechen Englands, Agypten bei der Aufhebung dieſer 
Kapitulationen zu unterſtützen, ſehr beunruhigt ſein. Die 
Mächte ſeien weniger als zuvor geneigt, ihre Privilegien 
aufzugeben, weil nach dem Vertragsentwurf der Schutz der 
Ausländer in Zukunft der ägyptiſchen Polizei und dem 
ägyptiſchen Heer ſtatt den engliſchen Truppen obliegen ſoll. 


Urſprünglich waren Gerüchte verbreitet, daß England, 


keinen Nachfolger für den früheren Kommiſſar in Agypten, 
Lord Lloyd, ernennen würde, ſondern daß auf Grund des 
neuen Vertrages jede der beiden Regierungen bei der an⸗ 
deren durch einen Botſchafter vertreten ſein ſolle. Der in⸗ 
zwiſchen veröffentlichte Wortlaut des Abkommens beſtätigt 
dieſe Gerüchte aber nicht, und ſo wird ein neuer britiſcher 
Kommiſſar in Kairo die britiſchen Intereſſen wachſam ver⸗ 
treten. 


Aus der Kinderſtube. 


Wenn er nicht will, bleibt er halt ſtill! 

DAT Riga hat gegenwärtig den Beſuch einer 
tſchechoſlowakiſchen Preſſedelegation, zu 
deren Ehren die Stadt einen geſelligen Abend veranſtaltete. 
Es wird die Letten ganz beſonders gefreut haben, daß der 
tſchechoſlowakiſche Sprecher, Chefredakteur Swichowſki, 
auf die Anſprache des Rigaer Stadthaupts 
Riga in „ruſſiſcher Sprache“ ausbrachte!l Noch mehr 
werden ſie aber überraſcht geweſen ſein, daß der Führer 
der Delegation, Senator Pichels, weder Lettiſch, Frau⸗ 
zöſiſch noch Ruſſiſch kann, wie die lettiſche Zeitung „Latvis“ 
berichtet, aber deutſch unter keinen Umſtänden ſprechen 
will; denn ſeine Partei, die nationalſozialiſtiſche, be⸗ 
trachtet es als Tradition, nicht deutſch zu ſprechen. So ſitzt 
der Delegationsführer bei allen feſtlichen Veranſtaltungen 
ſtumm wie ein Fiſch neben ſeinen Gaſtgebern, um 
ſein „gleich dem Gelübde eines Mönches heiliges Gelübde“ 
nicht zu brechen. Als er aber ſeine Antwortrede auf 
„Tſchechoflowakiſch“ hält, verſteht natürlich außer feinen 
Delegationsgenoſſen kein Menſch im Saale auch nur ein 
Sterbenswörtchen. Ja, wenn er halt nicht will — da kann 
man nichts machen! 


Vorzeichen nie vergeſſen. Mit ſeinem Adjutanten und 
Sekretär, dem Grafen Lavalette, ſprach er oftmals über dieſe 
Kataſtrophe und fügte immer hinzu: „Ja, der „M“. Buch⸗ 
ſtabe 

Eines Abends — es geſchah in Paris — ſuchte Napoleon 
ſeine erſte Gattin, die Kaiſerin Joſefine, in ihren Gemächern 
auf. In ſeiner Hand hielt er einen uralten Folianten. Er 
übergab dieſen Joſefine und bat fie, darin eine Prophezeiung 
zu leſen. Die Prophezeiung lautete folgendermaßen: Es 
wird nach Gallien von der felſigen Inſel (Napoleon dachte 
hierbei an die Inſel Korſika) ein aus Florenz gebürtiger 
Jüngling kommen (die Familie Bonapartes wanderte bes 
kanntlich aus Toskana nach Korſika ein), der über ganz 
Gallien, ja ſogar über die ganze Welt herrſchen wirdz er wird 
Germanien unterjochen, bis in das Eisgebiet vorſtoßen 
und dann wieder heimkehren. Einmal wird er ſein Land 
verlieren, es aber wieder zurückerobern und ſchließlich im 
Ozean untergehen (Napoleon endete bekanntlich auf der 
Inſel St. Helena). 

Joſefine las die Prophezeiung und lächelte, Napoleon 
lächelte auch. Der erſte Teil der Prophezeiung wird ſich 
ſicherlich erfüllen, glaubten beide, ja, zum größten Teil war 
er ſchon erfüllt. Aber der zweite ... Nein, Napoleons 
Glücksſtern wird ja immer leuchten. Da hat ſich der Wahr⸗ 
ſager eben geirrt. Und damit war das Ganze abgetan. 


Dieſer Aberglaube begleitete Napoleon durch ſein ganzes 
Leben. Halb Europa zitterte vor ihm, er ſtürzte Herrſcher, 
er ſchuf neue Reiche, neue Könige, aber mit dem Aberglau— 
ben wurde er nie ganz fertig. Er erwies ſich ſtärker als“ der 
große Korſe. 
reichiſchen Erzherzogin, beſtärkte Napoleons Aberglauben. 
Fürſt Schwarzenberg, der Wiener Botſchafter in Paris, gab 


ſein Hoch auf 


* 


3. Blatt. 


Der ſeit einigen Monaten. in Frankreich 
weilende polniſche Publiziſt E. Ligocki ver: 
öffentlicht im Krakauer „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ einen Artikel über die polniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen, ihren bisherigen 
Stand und weitere Perſpektiven, in dem es u. a. 
heißt: 


In Polen gibt es eine, gewiſſen Politikern, die das 
Verſailler Traktat unterzeichnet haben, naheſtehende Preſſe, 
die ſich vor allem hütet, über das polniſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Bündnis Betrachtungen anzuſtellen, ſofern ſie 
dabei irgend etwas anderes findet, als einen Lobgeſang. 
Mit einem ſolchen Geſichtspunkt kann ich mich nicht einver⸗ 
ſtanden erklären, da es etwas anderes iſt, in taktloſer Weiſe 
gegen die Bundesgenoſſen aufzutreten, was ſich kein ernit 
zu nehmender Publiziſt jemals leiſten wird, und etwas ganz 
anderes, gewiſſe Fragen und Exeigniſſe, die das Leben ſelbſt 
ſtändig mit ſich bringt, objektiv zu behandeln. Ich ſtehe nicht 
auf dem Standpunkt, daß eine zu weitgehende Courtoiſie 
angezeigt wäre; denn die Franzoſen ſelbſt geben uns ein 
ganz anderes Beiſpiel, indem ſie über Polen unmögliche 
Dinge ſchreiben. Billige Bemerkungen können gute Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden befreundeten Völkern nicht 
trüben. Andererſeits bin ich der Meinung, daß man unſer 
Bündnis mit Frankreich nicht behandeln ſoll wie einen 
Leichnam, von dem man nur Gutes ſagen darf, ſondern daß 
man im Gegenteil über elementare Dinge männlich, auf- 
richtig und offen ſprechen, das loben ſoll, was gut iſt und 
das unterſtreichen, was ſchlecht iſt. Eine allzu weitgehende 
Höflichkeit würde lediglich davon zeugen, daß wir eine 
Vogel Strauß⸗Politik treiben, und wer weiß, ob nicht jemand 
aus dem andauernden Verſchweigen von ungünſtigen Tat⸗ 
ſachen den Schluß auf unſere angebliche Schwäche 
ziehen würde. Mir ſcheint es auch nicht, daß die Anſchnei⸗ 
dung dieſer Fragen lediglich Waſſer auf die deutſche 
Mühle bedeuten würde. Es wäre vielleicht ſogar beſſer, 
wenn Deutſchland die Macht Polens nicht gehörig einſchätzte; 
denn in dieſem Falle wäre es um ſo leichter, daß es ſich 
daran die gefräßigen Zähne (wer war denn ſo gefräßig? 
D. R.) ausbrechen würde. (Hier befindet ſich der Verfaſſer 
offenbar im Widerſpruch mit ſich ſelbſt. Einmal ſoll das 
Verſchweigen ſeiner kritiſchen Bemerkungen als „angebliche 
Schwäche“ gedeutet werden; dann aber ſoll Deutſchland 
wiederum bei Bekanntwerden ſeiner Kritik „die Macht 
Polens nicht gehörig einſchätzen“. D. R.) 

Von polniſcher Seite wird das Bündnis unſerer beiden 
Länder als eines der fundamentalen politiſchen Traktate an⸗ 
geſehen, und alle größere Gruppierungen unſeres Sejm und 


unſerer Volksgemeinſchaft identifizieren ſich mit der Politik 


des Miniſters Auguſt Zaleſki. Die polniſch⸗franzöſiſche 
Allianz verbindet Frankreich mit Polen ebenſo ſtark wie 
Polen mit Frankreich, doch dies iſt nur die formale Seite 
des Problems. In Polen gibt es gegen dieſes Bündnis 
keine Oppoſition, während es in Frankreich eine 
Oppoſition gibt, und zwar eine quantitativ und qualitativ 
ſehr angeſehene Gegnerſchaft. Das Bündnis iſt dort der 
Ausdruck der Politik der Union Nationale (Nationale Ver⸗ 
einigung), deren Symbol Raymond Poincars iſt. Die 
neue Regierung des Herrn Briand hält an dem vorigen 
Programm feſt, trotzdem Herr Briand gegenüber den von 
Deutſchland geforderten Zugeſtändniſſen weniger kate⸗ 
goriſch eingeſtellt iſt als fein Vorgänger. Gegenüber dem 
polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis iſt der Stand⸗ 
punkt Briands vollkommen klar und es herrſcht wie bisher 
zwiſchen ihm und Herrn Zaleſki vollkommene Har⸗ 
monie. Man darf jedoch nicht die frau zöſiſche Op⸗ 
poſition aus den Augen verlieren, die ſich in erſter Linie 
aus Radikalen und Sozialiſten zuſammenſetzt. Die 
Gewogenheit dieſer Gruppen für Polen iſt prinzipiell und 
unterliegt vielen Vorbehalten. Wir haben dafür genügend 
Beweiſe. 


Aus dieſen Kreiſen ſind in den letzten Monaten viele 
Bü che r hervorgegangen, die u. a. die Polniſche Frage 
betreffen. Dieſe Bücher bekommen den eigentlichen Inhalt, 
wenn man bedenkt, daß zu den Forderungen der radifal- 
ſozialiſtiſchen Gruppen die Annäherungsbeſtrebungen an 
Deutſchland und die Sowjets gehören, und zwar handelt es 
ſich dabei um eine Annäherung für jeden Preis. Dieſen 
Tendenzen hat das perfide, biffige und uns feindliche Buch 
eines gewiſſen Rene Martel unter dem Titel „La Po⸗ 
logne et nous“ den grellſten Ausdruck verliehen. Es löſte 
in den Spalten der polniſchen Preſſe viel Entrüſtſtung aus, 
während man es auf franzöſiſcher Seite mit Schweigen ab⸗ 
zutun und zu bagatelliſieren verſuchte. Die linksradikalen 
Autoren Helen die Theſe auf, daß Polen (das polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bündnis) ein Hindernis für die Annäherung Frank⸗ 
reichs an Deutſchland und ein Hindernis bei der Annähe⸗ 
rung an die Sowjets ſei. Wäre nicht Polen, ſo beſtänden 
nach ihrer Anſicht zwiſchen dieſen drei Staaten ganz ideale 
Freundſchaftsbedingungen. 

Gehen wir hier auf die Einzelheiten dieſer naiven und 
Frankreich ſelhſt höchſt gefährlichen Beweisführung nicht 
ein. Uns genügt die Tatſache, daß derartige Strömungen 
beſtehen und daß ſie von immerhin erheblichen Kräften 
repräſentiert werden, die im Parlament über 230 von 660 
Stimmen verfügen. Damit wollen wir nicht ſagen, daß dieſe 
Kreiſe im ganzen Polen nicht wohlwollend find; doch wir 
müſſen uns darüber klar fein, daß fie in ihrer Politik un⸗ 
geheuer ſolidariſch und diſzipliniert vorgehen, daß fie an die 
erſte Stelle ihres Programms die Annäherung zu Deutſch⸗ 
land ſtellen, daß ſie wenn auch in geringerem Maße aber 
doch durchaus deutlich die Sowjets anlächeln und daß dieſe 
Kreiſe, wenn es zum äußerſten käme, wenn die Frage der 
Aufhebung oder der Abſchwächung des Bündniſſes mit 
Polen und des Kompromiſſes mit Berlin oder die Frage 
der Feſthaltung an den Verpflichtungen gegenüber Polen 
und die Nichtverftändioung mit der Deutſchen Regierung 
aufgeworfen würde, mit aller Entſchiedenheit ſich für die 
Republik der Hindenburgs ausſprechen werden. 

Zum Glück für uns ſind dieſe Gruppen heute nicht 
inder Mehrheit, und im Jahre 1927, als die von ihnen 
vorgeſchlagene Regierung Herriots an das Ruder kam, der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 15. Auguſt 1929. 


Frankreich. 


in kataſtrophaler Weiſe die Finanzen Frankreichs ver⸗ 
ſchlechterte, kompromittierten ſie ſich gar zu auffällig in den 
Augen der breiten Maſſen des Volkes. Trotzdem aber haben 
ſie ihre Einflüſſe nicht verloren, weder unter den Wählern, 
noch im Parlament und halten hartnäckig an dem Be⸗ 
ſtreben, wieder zur Macht zu gelangen, feſt. Sie warten 
nur auf eine gute Konjunktur, um die Regierung zu ſtürzen 
und ein eigenes Kabinett zu bilden. Und daß dieſe Grup⸗ 
pen vor nichts zurückſchrecken, beweiſt die Tatſache, daß ſie 
den Präſidenten Millerand zwangen, den Elyſee⸗Palaſt 
zu verlaſſen und die Kandidatur des Präfidenten Doumer⸗ 
gue durchſetzten, der einſt in ſeinen jungen Jahren in 
ihren Reihen war (Herr Briand war das auch! D. R.) 
und trotz der gegenwärtig großen Mäßigung in ſeinen 
Anſichten den Kontakt mit der Linken nicht aufgab. Präſi⸗ 
dent Doumergue iſt übrigens ein typiſcher Vertreter der 
Anſicht der franzöſiſchen Verfaſſung, die fordert, daß der 
Staatschef repräſentiere, ſich an der Regierung aber nicht 
beteilige. (Alſo iſt er doch ganz „ungefährlich“! D. R.) 

Zuſammenfaſſend müſſen wir zu der überzeugung kom⸗ 
men, daß die Anderung des Regierungsprogramms in 
Frankreich und die übernahme des Regierungsruders durch 
die heutige Oppoſition vom polniſchen Geſichtspunkt aus 
betrachtet höchſt unerwünſcht wäre. Dies bedeutet 
nicht, daß unſer Bündnis mit Frankreich in dieſem Falle 
mit einem Mal irgend einer direkten Reviſion ausgeſetzt 
wäre; ſein Wert aber würde ſich trotzdem erheblich ver- 
ringern. Mit einem Worte: wir werden, wenn wir uns 
vorſtellen, daß die Allianz unſerer beiden befreundeten Völ⸗ 
ker die Brücke iſt, deren einer Pfeiler in Warſchau, der 
andere in Paris ſteht, beobachten, daß der polniſche Pfeiler 
ſtark und dauernd iſt und daß er dem Gewicht der Laſt ent⸗ 
ſpricht, während der franzöſiſche manche Riſſe aufweiſt. Die 
deutſchen Politiker, die über dieſe Dinge orientiert find, und 
energiſch gegen Polen auf allen möglichen Gebieten arbeiten, 
überſchätzen ſicher den Umfang dieſer Riſſe. (Sie denken 
nicht im Traum daran, ſondern ſetzen das geopolitiſch un⸗ 
natürliche polniſch⸗franzöſiſche Bündnis in ihre Rechnung 
ein. D. R.) Um fo mehr wäre es von unſerer Seite aus 
geſehen ein Leichtſinn, ſollten wir dieſe Riſſe des Baues 
nicht ſehen, oder ihre Bedeutung nicht gehörig einſchätzen. 
Eine andere Sache iſt die Liebe, deren Frankreich ſich in 
Polen erfreut und eine andere die Mathematik. Die 
letztgenannte ſtört die Liebe übrigens überhaupt nicht. Wür⸗ 
den wir aber die Geſamtgeſtaltung dieſer Liebe in den beiden 
Ländern in Betracht ziehen, ſo würde der Vergleich wiederum 
zugunſten Polens ausfallen. Die Sympathien der 
Polen werden in Frankreich nicht gehörig einge⸗ 
ſchätzt und werden oft ziemlich gleichgültig behandelt. Die 
Sympathien Frankreichs dagegen werden bei uns 
entſchieden überſchätzt, da ſie in Wirklichkeit in bedeu⸗ 
tend geringerem Maße vorhanden ſind, als es uns ſcheint. 


Das gegenſeitige Verhältnis der beiden Länder charak⸗ 
teriſiert am beſten der bekannte franzöſiſche Ausſpruch 
„Larmée polonaise ‚c'est. une armée francaise sur la 
Vistule“ (Die polniſche Armee iſt eine franzöſiſche Armee 
an der Weichſel). Schön. Wir beſtreiten dies durchaus 
nicht. Dies entſpricht ſowohl unſerem hiſtoriſchen als unſe⸗ 
rem politiſchen Begriff und ſteht im Einklang mit dem Ge⸗ 
fühl der polniſchen Ehre und der unter dem Bündnisakt 
niedergelegten Unterſchrift. Doch wenden wir uns von 
dieſem Begriff ab. Exiſtiert in vollem Umfange eine 
Parallele? Können wir ſagen, daß die franzöſiſche Armee 
eine polniſche Armee am Rhein ſei? Dies wünſchte vor 
dem Schluß ſeines Lebensabends der verſtorbene Marſchall 
Foch; aber auch er war vor ſeinem Lebensende iſoliert. 
Hier kommt noch ein ſehr wichtiger Faktor in Betracht. 
Wir kennen Frankreich und die Franzoſen gut und 
ſchätzen den Wert des Bündniſſes gehörig ein. Dies 
iſt aber nicht umgekehrt der Fall, da der Franzoſe 
Polen nicht kennt, von uns vielleicht etwas gehört 
hat, ſich aber im übrigen für die Macht des polniſchen 
Staotes nicht intereſſiert und von ihm keine blaſſe Ahnung 
hat. Ich ſpreche hier nicht von der Elite, von Diplomaten 
und Politikern, ſondern von den breiten Maſſen und 
gerade von jenen Leuten, die zur Wahlurue ſchreiten und 
die am Mobiliſierungstage unter die Fahnen beruſen wer⸗ 
den. Alles dies ſchafft eine in unferen Zeiten ungeheuer 
wichtige Sache: die Stimmung der Volksgemein⸗ 
ſchaft. (In Polen hat man den breiten Maſſen, die noch 
viel weniger Frankreich beſuchen können, oder wenn ſie es 
als Auswanderer tun, als recht minderwertige 
„Freunde“ behandelt werden, in Polen hat man den breiten 
Maſſen einen gefährlichen Irrglauben über das „göttliche 
Frankreich“ beigebracht. D. R.) Ich geſtatte mir zu be⸗ 
haupten, daß, falls plötzlich die Notwendigkeit einer be⸗ 
waffneten Verteidigung Frankreichs eintreten ſollte, dies 
in Polen ſelbſtverſtändlich einen großen Enthuſiasmus 
auslöſe würde, während ich über den Enthuſiasmus in 
Frankreich, ſofern in unſer Gebiet deutſche Truppen 
einfallen ſollten, keine beſtimmten Gedanken ſpinnen möchte. 


In jedem Falle aber iſt unſere Lage im Haag in der 
heutigen Konjunktur durchaus günſtig und zwar in 
erſter Linie aus dem Grunde, da dort Männer zufammen- 
getreten ſind, für die der wirkliche Wert Polens 
und ſeine mit jedem Tage wachſende militäriſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Macht keinen leeren Schall bedeuten. Die 
Tatſache, daß Herr Briand und nicht ein anderer Frank⸗ 
reich vertritt, ſtellt für uns ein weſentliches poſitives Vor⸗ 
zeichen dar, wenngleich mit dem Namen Poincars die 
kategoriſchere Meinung der Unnachgiebigkeit 
gegenüber Deutſchland verbunden war. (Iſt das 
etwa der politiſchen Weisheit letzter Schluß? D. R.) Wir 
müßten dieſe günſtigen Vorzeichen gehörig einſchätzen, unter 
Berückſichtigung des Umſtandes, daß wir uns bedeutend 
ſchlechter fühlen würden, ſofern ſtatt Briand auf der Kon⸗ 
ferenz Herriot, Malvy oder Caillaux, die Kandi⸗ 
daten der radikalen Linken, vertreten ſein würden. Ein 
großes Plus für uns iſt es auch, daß wir nicht iſoliert 
find und daß wir außer der Unterſtützung Frankreichs 
auch die Sympathien Italiens, ſowie eine Reihe anderer 
Einflüſſe dank dem ſich andauernd entwickelnden Drang 
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Polens zur Großmachtſtellung in dem Konzert der Welt⸗ 
politik geſichert haben. Dies ſind bedeutende Faktoren, in 
denen eine größere Rolle die vier Rechnungsarten ſpielen, 
als fromme Wünſche und trübe Theorien der Wahrſchein⸗ 
lichkeit. (Dieſer Gedankengang iſt nicht ganz richtig. Im 
Haag ſteht Polen gegenwärtig auf der engliſchen Front, 
während Deutſchlands Intereſſen wenigſtens in der Finanz⸗ 
kommiſſion mit den franzöſiſch⸗italieniſchen parallel laufen. 
In der politiſchen Kommiſſion aber iſt Polen nicht ver⸗ 
treten und — wie es heißt — ſteht dort Frankreich recht 
allein auf weiter Flur. Die Haßpolitik fängt an, ſich lang⸗ 
ſam abwärts zu bewegen. D. R.) 


Man entſchuldigt ſich 


Warſchan, 13. Auguſt. Der Präſes des National⸗ 
Verbandes der franzöſiſchen Studenten Saurin, der gegen⸗ 
wärtig als Gaſt der polniſchen Studenten in Poſen weilt, 
hat den Vertretern des Oberſten Akademiſchen Komitees 
gegenüber folgende Erklärung abgegeben: 


„Im Augenblick meiner Abreiſe aus Paris nach Poſen, 
wo ich jetzt als Gaſt meiner polniſchen Freunde weile, habe 
ich von dem bedauernswerten Zwiſchenfall er: 
fahren, der ſich auf dem Nordbahnhof in Paris zu: 
getragen hat. Unverzüglich habe ich mit Entrüſtung bei 
dem Polizeipräfeften gegen den Akt der Brutalität 
proteſtiert, deren Opfer die Herren Waſiutynſki und 
Drzewiecki waren und die mich ebenſo verdroſſen hat 
wie die polniſchen Studenten. Vor dem 1. Auguſt erhielt 
die Pariſer Polizei ſcharfe Inſtruktionen, um der ſich 
immer mehr breitmachenden kommuniſtiſchen Agita⸗ 
tion vorzubeugen. Dieſe Inſtruktionen wurden leider 
von den brutalen Agenten ſchlecht verſtanden, und dies hatte 
den peinlichen und bedauernswerten Zwiſchenfall zur 
Folge. 


Ich möchte nicht, daß man dieſem Zwiſchenfall in Polen 
eine zu große Bedeutung zuſchriebe; denn für einen 
unzurechnungsfähigen Unfug der Polizei⸗Agenten kann das 
franzöſiſche Volk nicht die Verantwortung tragen. Nichts 
wird auf die unerſchütterliche Freundſchaft, die wir mit der 
polniſchen Nation pflegen, einen Schatten werfen. Ich 
glaube aus ganzem Herzen, daß von dieſem fatalen 
Zwiſchenfall, den wir aufs tiefſte bedauern, keine Spur 
übrig bleiben wird. (In Oppeln war das anders; die 
Brutalität war geringer, die Verantwortungsloſigkeit der 
nichtsnutzigen Burſchen war geringer, die Strafe folgte auf 
dem Fuß, und trotzdem — ſchrie man über Oppeln und läßt 
ſich über Paris ſehr ſchnell beruhigen! D. R.) 

*. 


Wer trägt die Verantwortung? 


Paris, 13. Auguſt. (PAT) Dem „Matin“ zufolge find 
in Anbetracht der Beſchwerden der polniſchen Studenten 
über das Verhalten der franzöſiſchen Polizei während des 
Zwiſchenfalls, der ſich auf dem Nordbahnhof am Tage der 
Abreiſe der Studenten der Warſchauer Polylechnik er⸗ 
eignete, die zentralen Polizei⸗Amter angewieſen, eine 
Unterſuchung zur Aufklärung darüber durchzuführen, 
wer die Verantwortung für dieſen Zwiſchenfall 
(Endlich! In Oppeln wurde die Unterſuchung am gleichen 
Tage eingeleitet, und ſchon am dritten hatte man die 
führenden Polizeibeamten — die direkt nicht an dem Zu⸗ 
ſammenſtoß beteiligt waren, wie etwa in Paris — ihres 
Amtes enthoben! D. R.) 


Kleine Rundſchau. 


* Menſchenopfer in Bulgarien. In dem Dorfe Lopnitza 
in Bulgarien waren die Bauern, aufgeregt durch deu fort⸗ 
währenden Regen, der ihre Ernte zu vernichten drohte, zu 
der Überzeugung gekommen, daß dieſe Unwetter die himm⸗ 
liſche Strafe für die Sünden ſeien, die von einigen Be⸗ 
wohnern des Dorfes begangen worden wären. Man be- 
ſchloß daher, dieſe Sünder ſelbſt zu ſtrafen, um durch ihre 
Opferung den Zorn des Himmels abzuwenden. In einer 
von den erſten Bauern des Dorfes abgehaltenen Sitzung 
wurden vier Perſonen feſtgeſtellt, denen man unehrenhafte 
Handlungen zum Vorwurf machte. Der erſte war ein 
Bauer, dem man nachſagte, daß er ein Verhältnis zu ſeiner 
Schwägerin unterhielt, der zweite ſollte einen Meineid ge⸗ 
leiſtet haben, von dem dritten wurde behauptet, daß er ver⸗ 
fälſchte Milch verkaufte, der vierte war ein Spieler. Dieſe 
vier Perſonen wurden von der Verſammlung zum Tode ver⸗ 
urteilt und Männer beſtimmt, die das Urteil vollſtrecken 
mußten. Der ganze Vorgang gelangte aber ſehr bald zu 
den Ohren der Behörden, welche die Ortsvorſtände und die 
von dieſen beauftragten Vollſtrecker der Bluturteile hinte⸗ 
Schloß und Riegel ſetzten. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Harriman kämpft um die Konzeſſion. 
Ein Plädoyer des Harriman⸗ Vertreters Irving Roſſi. 


Der gegenwärtig in Warſchau weilende Vizepräſes der Firma 
arriman, Irving Roſſi, der die europälſchen Geſchäfte der 
irma leitet, läßt in der „Epoka“ in Form eines Geſpräches eine 

Widerlegung einiger Argumente prinzipieller Natur, die in der 
polniſchen Preſſe gegen die Erteilung der Elektrifizierungskon⸗ 
zeſſion an Harriman ins Feld geführt wurden, veröffentlichen. Wir 
führen aus den Darlegungen Roſſis die wichtigſten Stellen an: 

„In letzterer Zeit wurde in Polen der Vorwurf erhoben, daß 
die Firma Harriman mit der Allgemeinen Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft (A. E. G.) eine Vereinbarung ge⸗ 
troffen hätte bezüglich der Realiſierung der projektierten elektriſchen 
Konzeſſion in Polen. Manche Blätter ſind noch weiter gegangen 
und behaupteten kategoriſch, daß hinter Harriman die A. E. G. 
ſtünde, und da die A. E. G. der deutſche Generalſtab ſei, ſo wären 
hinter Harriman die Feinde Polens verborgen, die auf deſſen 
Untergang lauern. In Anbetracht deſſen ſehe ich mich genötigt, 
noch einmal mit allem Nachdruck zu erklären, daß zwiſchen der 
Firma W. A. Harriman und der A. E. G. nicht nur überhaupt 
keine Vereinbarung beſteht, ſondern auch, daß wir in 
der Angelegenheit der Teilnahme dieſer Firma an der Reali⸗ 
fierung der projektierten Konzeſſion nicht einmal Verhandlungen 

eführt haben. Daher ſtimmen alle in dieſer Sache aufgetauchten 
eldungen mit der Wirklichkeit durchaus nicht überein und die aus 
ihnen gezogenen Schlußfolgerungen ſind völlig falſch. 

Ebenſowenig haben die Behauptungen mit der Wahrheit ge⸗ 
mein, die Firma Harriman habe die Abſicht, nach Erlangung der 
elektriſchen Konzeſſion in Polen beim Bau des Elektrizitätswerkes 
Apparate und Maſchinen fremder und zumal deutſcher Her⸗ 
kunft zu bevorzugen. Ich erkläre in Anbetracht deſſen, daß die 
Firma Harriman an der Unterſtützung irgendwelcher Fabri⸗ 
ken, die elektriſche Apparate und Maſchinen erzeugen, gar kein 
eg und daher bei deren Ankauf völlig freie Hand hat. 

s iſt unſer Beſtreben, in erfter Linie die Er⸗ 
zeugniſſe der polniſchen elektrotechniſchen In⸗ 
duſtrie zu unterſtützen, was übrigens der letzte Abſatz 
des Paragraphen 28 der projektierten Konzeſſion ausdrücklich be⸗ 
ſtimmt. Ich glaube daher, daß für die polniſche elektrotechniſche 

nduſtrie im Falle der Erteilung der elektriſchen Konzeſſion eine 
neue Phraſe der Entwicklung beginnt. 

Vielfach wird auch der Vorwurf erhoben, — führt Roſſi weiter 
aus — daß die projektierte Regierungskonzeſſion eine Reihe von 
Privilegien für die Firma Harriman vorſieht. Ich beſtreite nicht, 
daß das Projekt unſerer Konzeſſion in manchen Punkten von den 
Bedingungen der bisherigen Konzeſſionen abweicht, aber das iſt 
durchaus natürlich, wenn man bedenkt, welche Pflichten uns die 
Konzeſſion auferlegt, während andere ſolche Pflichten nicht über- 
nommen haben. Die Bedingungen der Konzeſſion müſſen andere 
ſein, da das künftige, durch die Firma Harriman zu errichtende 
Elektrizitätswerk ſich bedeutend von allen bisherigen derartigen 
Werken ſowohl „sun der Größe wie auch der Bedeutung und 
der Koſten, die die Realiſterung verurſacht, unterſcheiden fol. Ich 
werde nur kurz auf einige charakteriſtiſche Punkte der projektierten 
elektriſchen Konzeſſion hinweiſen: 

1. Die Regierungsbehörden in Polen haben uns die Pflicht 
auferlegt, ein großes Waſſerelektrizitätswerk 
am Dunajec zu erbauen von einer nicht geringeren Kraft als 
40 000 PS. im erſten Jahrfünft und im zweiten Jahrfünft es bis 
90 000 PS. zu erweitern, was bei den großen Schwankungen des 
Waſſerſtandes dieſes Fluſſes ſehr große Koſten verurſacht; 

2. wir find verpflichtet, koſtſpielige überlandlinien von be⸗ 
deutender Länge und einer Spannung von 100 000 Volt in den von 
den Regierungsbehörden vorgezeichneten Richtungen zu bauen; 

3. die projektierte Konzeſſion hat nur kleine Städtchen 
und ländliche Gebiete zu umfaſſen, da die größeren 
Städte und die induſtrialiſierten Gegenden ſchon eigene Elektrizi⸗ 
tätswerke befigen; 2 

4. die Preiſe des eleitrifhen Stromes, der vom künftigen 
Elektrizttätswerk Harrimans geliefert wird, ſollen in der bedeu⸗ 
tenden Mehrzahl der Fälle niedriger ſein als die Preiſe, die tat⸗ 
ſächlich für den Strom in den ſchon beſtehenden Elektrizitätswerken 
— — werden, obwohl dieſe ſonſt unter analogen Bedingungen 
arbeiten. 

Schon dieſe drei Momente bewirken es, daß das künftige 
Elektrizitätswerk Harrimans während der 
erſten Jahre auf keine Gewinne rechnen kann, 
und daher kann dieſer Elektrifizierungsplan nur von einer großen 
Firma ausgeführt werden, die über beträchtliche Kapitalien verfügt 
und die Tätigkeit des Unternehmens auf einen längeren Zeitraum 
berechnet. Wenn ſchon von den Preiſen für den elektriſchen Strom 
die Rede iſt, ſo möchte ich hier auf einen ſehr charakteriſtiſchen und 
wichtigen Punkt der projektierten Ermächtigung hinweiſen, auf den 
eigentümlicherweiſe niemand bisher aufmerkſam geworden iſt oder 
aufmerkſam werden wollte. Ich meine die Paragraphen S0a und 
80 b der projektierten Konzeſſion, die auf das ausdrücklichſte be⸗ 
ſtimmen, daß vom 1. Januar 1940 an die Preiſe für den 
elektriſchen Strom alle 5 Jahre der Reviſion 
unterliegen müſſen, wobei dieſe Reviſion vom 
Miniſter für öffentliche Arbeiten zufammen 
mit dem Konzeſſionär vorgenommen wir d. Im 
Falle der Unmöglichkeit einer Verſtändigung wird die Ent⸗ 
ſcheidung von einer offiziellen Sachverſtändi⸗ 
een getroffen. Die Maximalpreiſe für den 

trom, die in der Konzeſſion vorgeſehen ſind, werden höchſtens im 
Laufe von einigen Jahren vom Momente der Inbetriebſetzung des 
Elektrizitätswerkes an verpflichten, worauf die Preiſe vom Miniſter 
für öffentliche Arbeiten, bzw. von der Sachverſtändigenkommiſſion 
feſtgeſetzt werden. Die n der Kommiſſion iſt derart 
vorbedacht, daß eine vom Präſes des Oberſten Gerichts der Polni⸗ 
ſchen Republik beſtellte Perſon die entſcheidende Stimme haben 
wird. Die Pr die Profperierung jedes Unternehmens weſentlichſte 
Frage — die Preisfrage — wurde polniſchen Händen 
zur Entſcheidung übergeben. 

Zuletzt möchte ich noch er Kleinigkeit aufmerkſam machen. 
Bisher arbeitet die Firma W. A. Harriman and 
Co. in Warſchau ausſchließlich mit techniſchen 
7 1 äften. Es wird dort tatſächlich kein einziger Ausländer 
beſchäftigt. Die von polniſchen Ingenieuren und Technikern aus⸗ 
W Pläne und Projekte wurden von den amerikaniſchen 
Fachleuten in Newyork geprüft und fanden dort volle Anerkennung. 
Es iſt unſer Beſtreben, daß auch im 1 Harriman⸗Werke 
polniſches Perſonal beſchäftigt wird. Wenn die Notwendigkeit ein⸗ 
treten wird, amerikaniſche N zu berufen, zumal 
in den erſten Jahren beim Bau des Elektrizi⸗ 
täts werkes, fo werden die einheimiſchen Kräfte Gelegenheit 
haben, ſich mit den neueſten Arbeitsmethoden und den techniſchen 
Errungenſchaften Amerikas, das doch in der Elektrizifterung 
führend iſt, bekannt zu machen. 

Ich habe die Hoffnung, ſchließt Roſſi — daß die polniſche Volks⸗ 
dens die Tragweite ber geplanten Elektrifizierung für das 

and beurteilen können und eine unſeren Plänen wohlwollende 
Haltung einnehmen wird.“ 


b. Ermäßigung des polniſchen Einfuhrzolls für Apfel. Der 
Mangel an friſchem Obſt, der . licklich in Polen fehr fühl» 
bar macht, hat dazu gefübrt, daß ſoeben durch eine Verordnung der 
Miniſter der Finanzen, des Handels und der Landwirtſchaft 
— Uſtaw“ Nr. 57) der Einſuhrzoll für Apfel vorübergehend 
ermäßigt worden iſt. Nach dieſer Verordnung werden in der Zeit 
vom 1. Auguſt bis einſchließlich 31. Auguſt d. J. 
friſche Apfel aus Poſ. 6, Punkt 1, des Zolltarifs mit Geneh⸗ 
migung des Finanzminiſters nur mit 18 Zkoty je 
100 Kilogramm verzollt (der autonome Zoll für friſche Apfel beträgt 
258 Zloty je 100 Kilogramm und ermäßigt ſich für Apfel aus Ver⸗ 
tragsſtaaten auf 90,96 Zloty je 100 Kilogramm). Aus Deutſchland 
iſt bekanntlich die Einfuhr von friſche pfeln verboten. 

b. Befreiung des polniſchen Hopfenexports von der Umſatz⸗ 
ſteuer. Das polniſche Finanzminiſterium hat ſoeben im Einver⸗ 
nehmen mit dem Handels⸗ und Landwirtſchaftsminiſterium eine 
Verordnung erlaſſen, nach der die bisher erhobene Umſatzſteuer 
beim Hopfenexport in Höhe von 2 Prozent künftig bis auf 

iderruf nicht mehr in Anwendung kommen wird. Dieſe 
Verordnung liegt im Sinne einer 5 rderung des polniſchen 
Hopfenexports, die man . ſehr angelegen ſein läßt. 

b. Aus der polniſchen Bankwelt. Die Bank Handlowy 
in Lodz, die mit einem Kapital von 2,5 Millionen Zloty arbeitet, 
legt vier 25 Zloty⸗Aktien zuſammen und beginnt mit dieſer Kon⸗ 
vertierung am 16. Auguſt d. J. Dieſe erfolgt in der Lodzer 
Zentrale ſowie in den Filialen der Bank in Warſchau, Lublin, 
Radom und Kielce, außerdem in der Kommer z und Privat ⸗ 
bank in Berlin. — Die Bank Ziemi Kaliſkiei (Ka⸗ 
liſcher Landſchaftliche Bank) erhöht aus der Bilanzumrechnung ihr 
Kapital um 300 000 auf 800 000 Zloty. Die bisherigen Aktionäre 
erhalten 3000 Stück 100 Ztoty⸗Gratisaktien. — Die Danziger 


Handel und Induſtrie bank (Sitz Danzig) hat die 
miniſterielle Genehmigung zur Aufnahme ihrer Tätigkeit in Polen 


und zur Eröffnung einer Filiale in Lodz erhalten. Die 


* erliſcht, falls ſie bis dahin nicht ausgenutzt wird, am 
Oktober d. J. 

b. Kapitalserhöhungen polniſcher Aktien⸗Geſellſchaften. Die 
Polniſche Telephon A.⸗G. in Warſchau erhöht mit 
miniſterieller Genehmigung ihr Kapital um 3 985 240 auf 27 493 340 
Zloty durch Ausgabe von 4634 Stück 860 Ztioty⸗Aktien, nachdem erſt 
zu Beginn d. J. eine Erhöhung um 2,9 auf 23,5 Millionen Zloty 
erfolgt war. Erſt vor kurzem konnten wir über Beſtrebungen be⸗ 
richten, die auf eine Anleihe der Geſellſchaft bei einer ſchwediſchen 
Bankengruppe hinzielen. — Die 
hagen, Wehr und Co. in Myſzkow nimmt aus dem Reinge⸗ 
winn für 1928 eine Erhöhung ihres Kapitals um 1560 000 auf 
12 480 000 Zloty vor. Es werden 15 600 Stück 100 Ztoty⸗Aktien 

ratis an die Aktionäre verteilt. — Das Kapital des Bezirks⸗ 
lektrizitätswerkes in Pruſzkow (Sitz Warſchau) beträgt, nach⸗ 
dem der Beſchluß der General⸗Verſammlung die miniſterielle Zu⸗ 
ſtimmung gefunden hat, jetzt 6 Millionen Zloty. Die Erhöhung von 
3,5 Millionen Ztoty entfällt auf 35 000 Stück 100 Ztoty⸗Aktien, deren 


Emiſſionspreis 120 Zloty beträgt. — Auch der Beſchluß der Gene⸗ 


ral⸗Verſammlung der Induſtriegeſellſchaft „Kabel“ in Warſchau, 
wonach das Kapital um 625 000 auf 2 Millionen Zloty erhöht wird, 
hat die miniſterielle Genehmigung erhalten. Es erfolgt die Aus⸗ 
gabe von 6250 Stück 100 Jtoty⸗Aktien. Emiſſionspreis: 105 Ztoty. 

b. Die deutſchen Lieferungen von Metall⸗ und Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen haben im 1. Halbjahr 1929 eine Entwicklung genommen, 
die der Bewegung des Geſamtimports von Maſchinen dieſer Art 
nach Polen fait vollkommen entſpricht. Die Einfuhr von Me⸗ 
tallbearbeitungsmaſchinen im 1. Halbjahr 1929 erfuhr 
nämlich gegenüber der Vergleichszeit von 1928 eine Erhöhung 
um 570,5 Tonnen, der deutſche Anteil eine ſolche von 381,5 Tonnen, 
während die engliſchen Lieferungen, die bisher neben den deutſchen 
allein von Bedeutung waren, um 295,4 Tonnen abnahmen und ſich 
auf nur 73,8 Tonnen beliefen. Beſondere Beachtung verdient in 
der Berichtszeit die Einfuhr aus Frankreich, die 573,3 Tonnen im 
Werte von 1 956 000 Zloty erreichte, in der Vergleichszeit 1928 da⸗ 
gegen ſo gering war, daß die polniſche Statiſtik ſie nicht beſonders 
anführte, ſondern in die Rubrik „verſchiedene Länder“ aufnahm. 
Der Geſamtimport von Holzbearbeitungsmaſchinen 
verminderte ſich im 1. Halbjahr 1929 um 270,4 Tonnen, der deutſche 
Anteil um 337,4 Tonnen. Die Bedeutung der deutſchen Lieferungen 
von Metall⸗ und Holzbearbeitungsmaſchinen für den geſamten 
Import Polens an dieſen Maſchinen ſowie die Lieferungsanteile 
Englands und Frankreichs gehen aus der folgenden Zuſammen⸗ 
ſtellung hervor, die nur noch hinſichtlich der Beteiligung Sſterreichs 
(in der 1. Hälfte 1929 60,2 Tonnen Metall⸗ und 40,3 Tonnen Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen) und Belgiens (66,6 Tonnen Holzbearbei⸗ 
tungsmaſchinen) einer Ergänzung bedarf: 


Metallbearbeitungs⸗ Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen maſchinen 
Tonnen 1000 31. Tonnen 1000 Zt. 
Geſamtimport: 
1. Halbjahr 1929 29859 13 172 581,6 2342 
1. Halbjahr 1928 2 415,4 8 995 852,0 2 494 
Davon aus Deutſchland: 
1. Halbjahr 1929 1734.9 8411 313,2 1175 
1. Halbjahr 1928 1 353,4 5 259 650,6 1787 
aus England: 
1. Halbjahr 1929 73,8 127 — — 
1. Halbjahr 1928 369,2 1885 — — 
aus Frankreich: 
1. Halbjahr 1929 573,8 1956 = iu 


1. Halbjahr 1928 


Schließlich ſei noch erwähnt, daß in der Berichtszeit 33,4 Tonnen 
Holzbearbeitungsmaſchinen im Werte von 96 600 Zloty aus der 
Tſchechoſlowakei kamen. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
fü UT „Monitor Pont“ für den 14. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 13. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,78 bis 
57 93, bar 57.79— 57.96. Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 46,925—47,125, bar gr. 46.90—47,30, London: 
Ueberweiſung 43,25, Zürich: Ueberweiſung 58,30. Ne work: 
Ueberweiſung 11.25, Budapeſt: bar 64,10—64,40, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,45 79.73. 


Warſchauer Börſe vom 13. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 12405, 124.36 — 123,74, Belgrad —, Budapeſt — Buka⸗ 
reſt —, Helfingfors —,. Spanien —. Holland —. Japan —. 
Konſtankinopel —, Kopenhagen —, London 43,23 ¼, 43,34 — 43,19, 
Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,87'/,, 34.96 — 34,79, 
Prag 26,38/,, 28.45 / — 26.32¾ñ Riga —, Schweiz 171,52, 171,95 — 
171,09, Stockholm —, Wien 125,57, 125,88 — 125,26, Italien 46,63, 
46,75 — 26,51. 

Amtliche Deviſen⸗Nolierungen der Danziger Vörſe vom 
13. Augnit. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00 ¼ Br. Newyort —— Gd., —- Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 5781 Gd., 57.96 Br. 
Noten: London 2.01 ¼ Gd. 25,01 ¼ Br., Berlin 122,696 Gd.“ 122,064 Br., 
Newyork —.— Sd., —. — Br., Holland —,— Gd., —.— Br., Zürich 
—,— Gd., —.— Br. Paris —— Gd., —, — Br., Brüſſel —.— Gd., 
—,— Br., Helſingfors —.— 60, —— Br. 8 —.— Gd., 
—,— Br., Stockholm —— Gd., —— Br., Oslo -,— Gd., —— Br., 
Warſchau 57,78 Gd., 57.93 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Nuszah- In Reichsmart 
FE 


Buenos⸗Aires 


In Reihsmart 
12. Auguit 
Geld Brief 


— Kanada 4.171 4.179 4.176 4,184 
5.48% Japan . | 1.964 | 1.968 | 1.2864 | 1.968 
— airod . | 20.86 | 20.90 20.87 | 20,91 
— Konſtantinopel .. 2.013 | 2.017 | 2.005 | 2.008 
5.5% London | 203 20,376 20.35 20.35 
5% | Newnorl ...... | 4195 | 4,203 | 4,1975 | 4.2005 
— Rio de Janairo . | 0.4975 | 0,4995 | 0,4975 | 0.4995 
— Uruauay 2.0... | #128 | 4,134 | 4126 4.134 
5.5 % [ Amiterdam .... | 168.03 | 168,37 | 168.12 | 168,46 
9% Hm a 5.42 5.43 5.425 5.435 
4% Brüflel ....... | 58.31 | 5843 | 5825 | 5847 
7%} Danzig ... +... | 81.32 | 81.48 | 81.36 | 81.52 
7 % Helſingfors .. | 10,538 | 10,558 | 10543 | 10,563 
7% | Italien | 21.985 | 21.9725 2198 | 21.99 
2% J Sugollawien., .., 7. 7.379 7.320 7.320 
5% ovenhagen . . | 111.67 | 11189 | 111.76 111.93 
8°, Liſſaboen 18,73 18.82 18.78 18.82 
8.5 % Oslo 111.8 | 111.89 111.76 111,98 
8.8 % Paris „„ „ 18. 16.44 16.41 16.45 
5% Prag 12418 | 12,433 | 12.419 | 12.439 
3.5 % Schweiz | 80.80 | 80.76 | 80. 80,81 
9 / Sofia | 3.094 | 3,040 | 3.031 | 3,040 
55%,) Spanien 61.54 61.65 61.49 61,61 
4.5 % Stockholm 112.34 | 11256 | 11239 | 112,61 
CCN 07 59.18 | 59,021 59.23 
8%, Budapeſt . | ‚73.17 73.31 73.20 | 73.34 
9%1 Warſchau . 1 46.225 | 47.025 47.20 | 47.00 


Zürcher Börſe vom 13. Au guft. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newport 5,1992 / London 25.21, Paris 20,33, Wien 73,23, 
Prag 15,38 ½. Italien 27,18, Belgien 72,27'/,. Budapeit 90,75, Hel⸗ 
fingiors 13,06, Sofia 3,76’/, N 208,32, Oslo 138.47 %/ Kopen⸗ 
hagen 138,427., Stockholm 139,324, . 76.35. Buenos Aires 
Berg irn . aa). io de . Aerea . Btben 671, 

erlin 8 grad 9,12, antinope Um vatdiskon 
— pCt. Tägl. Geld — pt. 


Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
195855 do, kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling” 43.06 31. 

chweizer Franken 170,83 31. 100 franz. Franken 34,74 Ai, 
100 deutſche Mark 211,48 31. 100 Danziger Gulden 172,18 Zt, 
tſchech. Krone 26,28 3, öſterr. Schilling 125,07 31, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 13. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierxungsanleihe (100 Ztoty) 


48,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 98,50 G. 
Notierungen J 


Stück: dproz. Prämien ⸗Dollaranleihe Serie II 
& Dollar) 67,00 G. 4pwoz. Prämien-Inveftierungsanleipe (100 G. 
ofy) 1100 . Tendenz unverändert. — Induſtrieaktien: 


1 2 Cegielſti 36,506, Tendenz unverändert. 


Papierfabrik Stein⸗ 


(G. Nachfrage. 
Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 13. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für IM Kg. fran e 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 2730—28, alter Weiden 
49—51, neuer 46—48, Braugerſte 22,50--80, Grützgerſte 27—28, Ein⸗ 
heitshafer 26—27, Raps 66—69, Lurus⸗Weizenmehl 84—90, Weizen⸗ 
mehl 4/0 76-80, Roggenmehl 70proz. 42— 43, Weizenkleie 20—22, 
Roggenkleie 19—20. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Inouſtrie, und 

Handelskammer vom 13. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen alt 47,50—48.50 3%, Roggen alt und neu 26,50 bis 
27,50 Zt. Mahlgerſte 28,50 31., Braugerſte —— 31. Folnererbien 
.- l., poln. Erbſen —, Viktorigerbſen — 3t., Hafer 24.50 — 25,50 31. 
Fabritkartoffeln —.— 3, Speiſekartoffeln —.— 31. Kartoſſol⸗ 
ocken —,— 31. Weizenmehl 70% —.— 31. do. 65% — Mu 
Roggenmehl 70% —. — 3, Weizenkleie 22, 0 31. Noggenkteie 
21,00 Zt. — Engrospreiſe franko Waggon der Aufaabeſtatton. 
Tendenz: ruhig. 

Berliner Groduktenbericht vom 13. Auguſt. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
248251. Roggen märk. 191-156. Gerite: Futter⸗ und Induftrie⸗ 
gerſte 167188. Mintergerite — —. Hafer märf. 178-188. Mais 
loko Berlin 223225. 9 N f 

Weizenmehl 30.00 — 35.00. Nogaenmeh! 25.75 8.50. Weizen⸗ 
kleie 11.75 12,75. Roggenkleie 11.75 — 12.00. Viktoriaer bien 46-48, Kl. 
Speiſeerbſen 28— 34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —, 
Ackerbohnen —.—. Wicken 28—32. Lupinen. biaue 21.00 22.00. 
Lupinen, gelbe 28.00 — 31.00. Serradella, alte —, Serradella neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pet. 1930. Raps 335. Lein⸗ 
kuchen. 38 pCt., 23. 0— 23 50. Trockenſchnitzel 11.40 12.00. Conas 
3 Baſis 45 pCt., 19.90 — 20,30. Kartoffelflocken 16.20 

5 16,60, 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 13. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 5% 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99 ¼) 194, Reinnicke 98 —9 / 350. Antimon-Reaulus 
68—70. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71.50 73.25, Gold im Frei⸗ 
verkehr — — Platin ——. 

Edelmetalle. Berlin, 13. Anguſt. Silber MO in Stäben 
das Kg. 71,50— 73,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 

Metalle. Warſchau, 13. Auguſt. Es werden folgende 
Grundpreiſe für 1 Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 5,15, Meſſing⸗ 
blech 4, Aluminiumblech 6,50, Meſſingleitungen 3,90, Kupferleitun⸗ 
en 550; Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, 
Intimon 2,35, Hüttenblei 1,25. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 13. Auguſt. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
608 Rinder darunter 77 Ochſen, 205 Bullen, 326 Kühe u. Färien), 
1949 Schweine, 553 Kälber und 423 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, 
zuſammen 3533 Tiere. 

Man zahlte fur 100 Kilogramm, Lebendgewicht in Zkoty 


Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelstoiten:: 


Rinder: Ochſen: volljleiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 160172, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 152-158, funge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus⸗ 
gemältete ——. mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 160 — 1686, vollfleiſch, fungere 148—156, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte altere 126138. —. yarien und 
Kühe. volifletihige, ausgemält, Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
ew. 164—176, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 148—158, ältere ausgemäftete Kühe und waer gute 
junge Kühe und Färſen 130—140, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90—100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen —.—, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender ——, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 230-240, mittelm. gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 210—224, wenig. gemältete Kälber u. qute Säuger 180 
bis 200, minderwertige Säuger 170. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
150-170, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ge⸗ 
nährte junge Schafe 136 bis 148, mäßig genährte Hammel und 
S ase ä — Weideſchafe: minderwertige Lämmer und 
Schafe 8 2 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
260— 268, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 254-258, 
vollfleiſchige von 100— 120 Kilogramm Lebendgewicht 244— 252, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 228—234, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht —,—, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 200.218. 

Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 13. Auguſt. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Bid. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 48-50, 
ältere —.— vollfleiihige, jüngere 43—46, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 47—50, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—45, fleiſchige 34—38. 
Kühe Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtweris 42—44, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—35, fleiſchige 20.25, 
gering genährte bis 18. Farſen (Kalbinnen): Bollfleiichige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 48 — 50, vollfleiſchige 43—46, 
fleiſchige 34—38. preſſer: mäßia genährtes Jungvieh 30—35. 
tälber: Doppellenderbeſter Maſt 10011, beſte Maſt⸗ u. Saug⸗ 
kälber 78—84, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 65—73, geringe Kälber 
40-50. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. Weide⸗ u. 
Stallmaſt 41—44, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 35—38 fleiſchiges Schafvieh 25-30. Schweine: 

ſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 76—77, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 75 - 76, vollfleiſchige Schweine von 
ca, 200—240 Pfund Lebendgewicht 73—74, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160 — 200 Pfund Lebendgewicht 70—72, Sauen 62—68. 

Auftrieb: 37 Ochſen, 128 Bullen, 163 Kühe, zui. 328 Rinder, 
154 Kälber. 556 Schafe, 1990 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder ruhig. Kälber flott, Schafe ruhig, 
Schweine langſam. 8 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enbalten sämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entiprechend, 


Warſchauer Viehmarkt vom 13. Anguſt. In der Großhandels- 
halle im ſtädtiſchen Schlachthof zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: 
hinteres Rindfleiſch 3— 3,90, vorderes 2—2,40, hinteres Kalbfleiſch 
3,60, vorderes 3, Schweinefleiſch 3—3,0; Zufuhrfleiſch: hinteres 
Rindfleiſch 2,70—3,10, vorderes 1,80—2,20, hinteres Kalbfleiſch 3 bis 
3,50, vorderes 1,80—2,60, Schaffleiſch 2,80. Tendenz für Rindfleiſch 
feſter, im allgemeinen ſehr ſchwankend. 


Bücherſchau. 


Der phraſeologiſche Sekretär in vier Sprachen. Im Eigenverlag 
in Danzig, Marienſtraße 22, iſt dos erſte Heft einer Heftfolge 
erſchienen, die ſich „Der phraſeologiſche Sekretär“ 
nennt. Das Werk ſtellt eine Unterrichtsmethode für Geſpräche und 
Korreipondenz für den Gebrauch in Handel, Induſtrie, Schiffahrt 
und Schule in viet Sprachen dar, und zwar deutſch, polniſch, 
franzöſtſch und engliſch. „Der phraſeologiſche Sekretär“ er⸗ 
ſcheint in 5 Heften, monatlich ein Heft, von denen jedes 3 Zloty 
koſtet. Das erſte Heft beginnt nach dem Vorwort mit der Wieder⸗ 
gabe von Briefadreſſen und Briefanfängen in den vier oben er⸗ 
wähnten Sprachen. Es folgt ſodann ein phraſeologiſches Han⸗ 
dels wörterbuch, in dem als Grundſprache die polniſche fun⸗ 
giert. An Hand dieſes Wörterbuches iſt es leicht möglich, im Han⸗ 
delsleben oft gebrauchte Ausdrücke und Sätze ſofort aufzufinden. 
Die weiteren Hefte, deren Ausgabe noch bevorſteht, bringen die Be⸗ 
endigung des phraſeologiſchen Handelswörterbuches, Briefſchlüſſe, 
Warenverzeichnis, Bezeichnungen der Monate, Tage und Jahres- 
eiten, Zahlennamen, Wechſel⸗, Rechnungs⸗ und Kontomuſter, 
riefmuſter und anderes mehr, was für jeden Kaufmann und 
Induſtriellen von großer Wichtigkeit iſt. 


N 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf die auf dem Terrain 
unſerer Stadt jo häufig vorkommenden Auto» 
lunglücksfälle bringe ich nochmals hiermit 
die Polizeiverordnung betr. Wegeſchutz und 


m Sicherheit als auch Ordnung des öffentlichen 
A Fr und k Verkehrs auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
Poznan vom 15. Februar 1928 (Vz. U, Woj. 
Nr. 7a), bekanntgegeben im Amtsblatt der 
Motordresch- 
Maschinen 


Erstklassige 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach langem ſchweren Leiden rief Gott meine liebe, gute 
Frau, unſer inniggeliebtes Mütterchen, unſere einziggute Schweſter 


Erna Peterſen 


Stadt Bydgoſzez Nr. 12 vom 15. Juni 1928, 
die vom 15. Februar 1928 ab verpflichtet, zur 
Kenntnis, und mache ſpeziell auf die 88 65 
bis 76 und 108 bis 112 aufmerkſam, deren 
Inhalt lautet: 

Das Paſſieren der Straße (Wege) hat 
unterm rechten Winkel in der Nähe der 


mit marktfertiger Reinigun (Straßenkreuzung zu erfolgen. 
N 2 2 geb, * uperti für kleinste, mittlere und * 5 Der Fahrdamm iſt im beſchleunigten 
zu ſich in ſein himmliſches Reich. 10341 größte Leistungen. Schritt zu überſchreiten, dabei zuerit auf die 


von links kommenden, und dann auf die von 
rechts heranfahrenden Gefährte zu achten. 
Hat man den Anruf oder das Waxnungs⸗ 
ſignal vernommen, ſo wende man ſich in der 
Richtung, aus welcher das Zeichen kommt, 
lund bleibe eventl. ſtehen, damit das Gefährt 
baſſieren kann. Abſichtliches Stehenbleiben 

Hodam & Ressler auf dem Fahrdamm vor den vorbeifahrenden 
3 5 *. — iſt verboten. Es N 

Danzig Graudenz (Grudziadz) I. ne Eiraße 

Das abſichtliche Befahren der Straßen⸗ 
bahngleiſe durch Gefährte iſt verboten. 
Vor der Straßenbahn iſt nach rechts aur 
zuweichen und nur dann nach lints, wenn 
das Eingleis der Straßenbahn ſich dicht am 
Bürgerſteig befindet. Beim Überholen it die 
nötige Vorſicht zu beachten. Verboten iſt das 
Überholen an Wegkreuzungen, auf Brücken, 
abſchüſſigen Straßen vor den Straßenbahn⸗ 
und Autobuſſehalteſtellen, oder wenn beim 
Herannahen von Gefährten aus der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung die Straße zu ſchmal iſt 
oder zu ſehr eingeengt wird. 

Langſam zu fahren iſt über Brücken. 
durch Tore, Einfahrten und Ausfahrten, beim 
Einbiegen aus einer Straße in die andere, 
auf ſchmalen und abſchüſſigen Wegen und 
überall dort, wo reger Wagen, Reit» und 
Perſonenverkehr herrſcht und vor allem da, 
wo dies durch entſprechende Anſchriften ge⸗ 
boten iſt. e 
Die Geſchwindigkeit der Pferde⸗ und me⸗ 
chaniſchen Gefährte auf öffentlichen Wegen 
darf die Sicherheit der fahrenden Perſonen 
nicht gefährden und muß eine ſolche ſein. daß 
ſie dem Kutſcher oder Führer jederzeit und in 
jeder Situation die Möglichkeit gibt, ſich den 
Anforderungen der Verkehrsſicherheit auf den 


Europäische 
Straßen und des Wegeſchutzes, als auch der 


Aalen led ——— 


in Zydgoszez e e ee 


als 25 km in der Stunde fahren. In bebauten 


In tiefer Trauer 
Carl Peterſen 
Marie, Erna, Eva, 
55 Carlhartwig, Willfried, Herbert Peterſen 
Olga Gronemann geb. Ruperti. 
Neuhof bei Mohrungen (Oſtpr.), den 6. Auguſt 1929. 


Elevatoren, Strohpressen 
Strohgebläse 


billige Preise. 8981 


Die Beiſetzung 
unſeres lieben Verſtorbenen 
findet am Freitag, dem 16. d. 
Mts., nachmittags 5 Uhr, von 
der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes in Inowroclaw 


aus ſtatt. 10383 
Meta Rutter. 
Niemojewko, d. 14. 8. 1929. 


Statt Karten. 
Für die zu unſerer Vermählung 
ſo überaus reichen Glückwünſche ſagen 
wir unſeren allerherzlichſten Dank. 


i iti l d d Bes 5 Gegenden iſt es den Pferdegfährten geitattet, 
kannten ein Deratlibes Lesch. am Sonntag, dem 18. August, nachm. 3 Uhr nicht mehr als 12 km in der Stunde zu fahren. 
e 6 len m 

mehr a in der ahren un 
Artur Fauſt AR ane als eee z dur inen ee 
und Scan Alice geb. goth. | | | a 
3 j l 4 f An Wegkreuzungen, ſcharfen Biegungen 
Bratwin. den 13. 8. 29. 1 und bei. Nebel, Glattels, auf allen abſchüſſigen, 
5 8 a gefährlichen oder glatten Stellen iſt es ver⸗ 
— - — — ana . * in e zu 4 — 
P 0 a 8 e Holzbrücken, die eine Länge von mehr als 
3 2 f i i 3 20 m haben, ſind mit einer Geſchwindigkeit von 
Zurückgekehrt x Teilnehmende en e 555 6 1 in am 1 1 
f i 3 er Auspuff muß in bebauten Gegenden 
| i Schweiz, Holland, heile 1 5 ; 5 = Hr owakei, u ftets Dicht un die Se (Es iit ben en, wenn 
1 verboten, auf die Straße rauszufahren, wenn 

1 Dr. Fisc hoeder 3 Ungarn, Portuga 2: ug 08 au] ha SIEB... * der Motor infolge Werziung raucht. 


Facharzt für innere und |! 
Nervenkrankheiten 40 
Bydgoszez, ul. Jagiellonska 18. 

Sprechstunden 11'/,—12'/, und 4-6. 


Zurück: Dr. Nadel 


Facharzt für 


Haut-, Geschlechts- u. Blasenkrankheiten 


Danzig. Langgasse 74. — Telefon 276 62. 
pech 


unden 9—½½2, 4—½7. 10323 

Bilanz: Buchführungs- 

Arbeiten und -Unterricht 2 

Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. Befehl erhalten, in dieſer Richtung genaueſte 
a TE Dr ET Kontrolle zu führen. 


M lg Bellen | er S | een einlereenn 


50% Eisenbahnfahrpreisermäßigung. 


— 


Haltens des Autos verpflichtet das Nauch⸗ 
verbot auch den Führer, wenn dieſer in der 
Zeit am Steuer verbleibt. 8 

Das Führen von mechaniſchen Gefährten 
durch angetrunkene Lenker iſt ſtrengſtens ver 
boten. Für dieſe Übertretung iſt gerichtliche 
Strafe und Verluſt des Chauffeurbiploms 


zwi 


Offeriere ab Lager 


Konkursverwalters, Herrn Rechtsanwalt 
Chrzanowski, größeren Poſten 


10367 
Kurzwaren, Voile, Rips, 
Gardinen, Schürzen, Kinder⸗ 
kleidchen, Jäckchen uſw., Stoffe 


der Konkursfirma gehörig, verkaufen. 


in Fortſetzung ul. Gdanſka 131-132, auf dem O Hanezewski, radca mieiski. 
icher der Speditionsfirma M. Hertzte. 

Speicher der Speditionsfi Am Sarg 

ſpät. Heirat. Off. u. 3. 

4515 a. d. Geſchſt. x 


Am Sonnabend, dem 17. Auguſt d. Is. f 
. de 2 kath., w. m. Herrn in 
um 10 Uhr vorm., werde ich im Auftrage des ai. m, m. Seen in 
D h ß Junger Tiſchler 

ac papp evgl,, Mitte 20., 1,75 m, 

vermög., wünſcht Be⸗ 


Unterricht 


Hebamme Johannisbeeren 


5 0 in Buchführung f ale kanntſchaft mit junger 

5 - 3 erteilt Rat und nimmt lu ualität » BB" ca. zwei Ztr. die vom K h ) fe 9 
Michat Piechowiak, Beſtellungen entgegen In Quali 3 5 ki Käufer ae ah acheloten Dame zwecks Heirat. 
öffentl. angeſtellter u. vereidigter Licytator Danek, Sniadeckich 31 Fußboden- \ Jahresabſe lüſſe werden gibt a N Einheirat in Grundbeſ. 
und Taxator, „ Smladeckich A. Fliesen \ durch 981 Damerau, od. Tiſchler. angenehm. 
Diuga 8. Telefon 1851. 4542 Telrazze: Bücher⸗Reviſor Szembruczek, vowiat Off. m. Bild u. 9. 10384 


Fliesen 


G. Vorreau Grudziadz. 10812 an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Trottoir-Fliesen 
in verschied. 


ate Jaglellonska 14. Primaétdbeer⸗ 


r me 9 Rohre | = 5 N 
f 1929: eee offeriert ab N Dr Y Behrens (Stäih Evern.- Deutiß), Suche 10— 15 000 21 
Zul Herbs Sad 0 So 88 x unserem Lager — : bearbeitet 2 Sieger), p. 100 St. 7 Zl., dbek. anf ein Dei 5 Ats 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Saison- 


5 Bydnoszez, Tel. 18-01 
— — D—ͤ— 


mmer- acia' * nerlei Verträge, gibt wieder ab 10010 . dſtück i. Grudziadz. 
1. Abs. F. J. Lochows Potkuser Roggen | Anzup- Pee, Sen e gema: ene , e SIEH den 
22 2 2 — — ssun — 0 1 . . . 
Original Weibulls Sturm-Roggen il Stoffen el. 4100 i215 u. Dworcowa l m: gekenn . pe Dom i A 
1 - u, St — Or D . 
10 1 3 Be jetzt zu sehr billigen er en. EE l BB di rn 
\ — Preisen im Tel. 1300. - ien 

”„ * 
Original Timbals Brossherzog v. Sachsen-] ruchnaus Schweizerhaus . 
Meizen Schreiter|.... um | nat hee Zunft em vet been 8 find zu 
e heile feit.. 25 Jahren beim Schlachthaus. „e. verkaufen. Angeb unt. 
1. Absaat Limbalsbrossherzogv. Sachsen- Erfolge. Unterricht aliee- 5 10218 an Die Geld, 


Weizen 


zum Preisefranko Waggon Kotowiecko inklu- 
sive neuem Jutesack pro 100 kg 


onzert J. b. d. Gſt. d.. 200-400 31 


} monatlich können Her⸗ 
— I 8etzungen fertigen an Krankgeiten, beſonders ang 4 Uhr. ren verd. durch Handeln 
Roggen 42. = Klavierſtimmungen] T. u. Au. Furbach. n au Die empfehle unter gün⸗ 46 Emil Kleinert. |255.a.,evgl. hm. m. Schuhwaren. Kaut. 
Händl We zen datt. Bie Lief, = erfolgt und Reparaturen, (gi. Aufenth. i. Engl. u. kl. ſtigen Bedingungen: en „ Baugeſch. N herford. Ang. a. d. Gſchſt. 
ändler erhalten Ra Tian l ſachgemäß und Ruß tantr.) Cieszkowsk.| Teofil W Fr Kompl. Speiſezimmer in 2 ind d. 3, erbet. u. F. 10377. 
gemäss unseren Lieferung gungen iefere auch aute Gesel Molkteſtr.) 11.1 Is. 2545 8 9617 Schlafzimmer, Küchen, Zielonka Teilhaber, poln. und 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des zn. Hochzeiten,; 5 ul, Dworcowa 31b, | jow.einzelneSchränte, . deutſch jprechend, mit 
Betrages an die Bank Polski, Oströw Wikp. (halten und Vereine la Landleberwurſt II. Eingang. Tiſche, Bettſt., Stühle. Zu dem am Sonntag, d. 10.000 sche jicher« 
18.d. M. ſtattfindendenſerw., ab. nicht Beding.|geitellt werden, fürs 


0 114€ t 
bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. auf Wich u. täglich friſche Halte in Inowoclaw] Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
a aul Wicherek, Wie 6018 N ; \ = A . 
2 ner Wür an jedem Freitag von] tilde, Herren» Zimmer Bildzuſchr.(Rückſend. u. Büro und Reiſe ge 
Saatzucht LEKOW P + ne ner non empf. A 10—4 Uhr, Paderewski⸗ u. a. Gegenſtände. 9824 Tanz⸗Vergnügen ſtraſt. Berſchwiegenheitſſucht. Off. mit Lebens ⸗ 
T. 2 o. b., Kotowiecko (WIK p.), Grodsta 16 Sniadeckich 17 Ecke ſtr. 4 Sprechſtundenab. M. Piechowiat, ladet freundlich ein Ehrenſache u. A. 10255 lauf ſowie Refer. unt. 
" Bahnstation: Ociaz-Rotowiecko. 10281 l Ecke Brückenſtr. Tel. 273 Sienkiewicza. Drug 8. Telef. 1651. 4512 A. Eichſtädt. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. J. 453 9a. d. Gſch. d. Z. erb. 


i auf _ bomöopathiiche . 

Gdanska 164 am nal. Dei und pio hemiſche Weife. oo 

Verkauf im I. Stock.|delstorreip.)erteil, frz., Habe tauſende Men⸗ 
engl. u. deutſche Ueber⸗ſchen von inneren 

Anf 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Auguſt. 


Wettervorausſage. 
> Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges, etwas kühleres Wetter mit 
ſchwachen weſtlichen Winden an. 


Reſerveübungen. 


Wie durch Anſchlag von dem Korps⸗Kommando des 
VIII. Armeekorps (Thorn) bekannt gegeben wird, finden 
in dieſem Jahre noch für eine Reihe von Jahrgängen 
Reſerveübungen ſtatt. Zur übung einberufen wer⸗ 
den nur felddienſtfähige Reſerviſten, die der 
Kategorie A zugeteilt find. Den Reſerveübungen unters 
liegen nicht die Landſtürmer der Kategorie C oder D 
ſowie die zum Militärdienſt völlig untauglichen der 
Kategorie E und diejenigen Reſerviſten, welche blaue 
Mobiliſationskarten beſitzen. 

Unter Berückſichtigung der vorſtehend angegebenen 
Dienſtfähigkeit werden in dieſem Jahre zur Reſerveübung 
einberufen: 

a) von den Jahrgängen 1899 und 1900 Unteroffiziere 
und Gemeine aller Militärgattungen und Waffen 
mit Ausnahme der Kriegsmarine, des Trains und 
des Seeflieger-Bataillons, die in den Jahren 1925, 
1926, 1927 oder 1928 zu keiner Übung einberufen 
waren; 
von den Jahrgängen 1890, 1891, 1894, 1895 und 1898 
nur die Unteroffiziere aller Militärgattungen und 
Waffen mit Ausnahme der Kriegsmarine, des Trains 
und des Seeflieger⸗Bataillons, die in den Jahren 
1927 oder 1928 zu keiner übung einberufen waren; 
von den Jahrgängen 1901 und 1902 die Unteroffiziere 
und Gemeinen der Infanterie, der Tanks und Nach⸗ 
richten⸗Abteilungen, die in den Jahren 1927 und 1928 
zu keiner Übung einberufen waren. 

Die näheren Termine für die Einberufung der 
Spezialtruppen find aus den Anſchlägen an den Lit⸗ 
faßſäulen erſichtlich. Reſerviſten, die der Einberufung 
unterliegen, im Bezirk Bromberg wohnen und bisher noch 
keine Einberufungskarte erhalten haben bzw. bisher ihre 
in dieſem Jahr verpflichtende Übung noch nicht ableiſteten, 
haben ſich am 16. September d. J. im Bezirks⸗ 
kommando (P. K. U.) zu Bromberg, Artillerieſtraße 
(Generala Bema) 9, um 8 Uhr morgens zu melden, von 
wo ſie ihren Militärformationen zugeteilt werden. Ein⸗ 
gaben um Zurückſtellung von der Übung bis zum 
nächſten Jahre find beim P. K. u. bis ſpäteſtens 
2. September einzureichen. 


o* 
— 


2 
— 


— — — 

$ Apothekennachtdienſt haben bis Freitag, 16. d. M. 
früh die Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) 
und die Goldene Adlerapotheke, Friedrichsplatz (Stary 
Rynek) 2;von Freitag früh bis Montag, 19. d. M. früh die 
Schwanenapotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 5, Engel⸗ 
apotheke, Danzigerſtraße 39 und die Rözaj⸗Apotheke, 
Friedrichſtraße (Dluga) 57. 
„Weitere Verbeſſerungen im Straßenbahnverkehr. Auf 
der Linie Hauptbahnhof Schleuſenau (Okole) verkehren bis 
auf Widerruf abends zwei Zuſatzwagen nach folgendem 
Fahrplan: ab Bahnhof 23.10 (11.10 abends) und 23.30 (31.50 
abends), ab Schleuſenau 23.30 (11.30 abends) und 24.10 
(12.10 nachts). 

8Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war ſehr gut beſchickt. 
Man forderte folgende Preiſe: 
Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 22,40, Rote Rüben 0,20, 
Zwiebeln 0,35, Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 0,15, Salat 0,10 bis 
0,15, Radieschen 0,15, Bohnen 0,35, Blumenkohl 0,50 —1,50, 
Erdbeeren 2,50, Blaubeeren 0,90, ſaure Kirſchen 0,90—1,10, 
Gurken 0,20, Kartoffeln 0,10, Tomaten 22,20, Pfefferlinge 
130; auf dem Geflügelmarkt preiſten: Enten 6, Gänſe 12, 
Tauben 1,30, junge Hühner 2—4, alte Hühner 4—7; in der 
Markthalle wurden notiert: Speck 1,90, Schweinefleiſch 1,20 
bis 1,80, Rindfleiſch 1,20—1,80, Kalbfleiſch 1,40 — 1,50, Hammel⸗ 
fleiſch 1201,40, Hechte 22,50, Schleie 2,50, Breſſen 1—1,20, 
Barſche 0,80 —1,20, Krebſe 2. 

is Achtung, Ausländer! Um Mitte Auguſt läuft für 
Ausländer, die bei der Regiſtrierung der Ausländer im 
April ihren Aufenthalt in Polen für nur drei Monate 
bewilligt erhielten, diefe Friſt ab. Wir raten, 
den Termin im Paß nachzuprüfen und ſich zwecks weiterer 
Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung auf dem zu⸗ 
ſtändigen Landratsamt zu melden. Gleichzeitig können An⸗ 
träge für das Niederlaſſungsrecht in Polen eingereicht wer. 
den, deren Berückſichtigung dem Landratsamt unterſteht. 

Iſt das nicht zum Lachen? Dem „Dziennik Byoͤgoſki“ 

wird geſchrieben: „Im Zuſammenhang mit der internatio⸗ 
nalen Regatta ſind bereits die erſten ausländiſchen Gäſte 
in unſerer Stadt eingetroffen. In den nächſten Tagen wer⸗ 
den uns weitere ausländiſche Gäſte aufſuchen. Wir ſind 
überzeugt, daß die Gäſte hinſichtlich der Regatta befriedigt 
abreiſen werden. Wird jedoch dieſe ihre Anſicht über Polen 
fi auf alle Gebiete erftreden? Unſere Stadt betrachtet die 
internationale Regatta ganz richtig als ein ausgezeichnetes 
Propagandamittel. Aber wie ſieht dieſe Propaganda aus, 
wenn unmittelbar an der Hauptverkehrsader der Stadt bei 
der Danziger Brücke das zerſtörte Brahebollwerk ins Auge 
fällt und naturgemäß die Aufmerkſamkeit eines jeden Vor⸗ 
übergehenden erwecken muß? Obwohl die Frage bereits 


Butter 2,70—2,90, Eier 2.80, 


In den ersten 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


VIA 
SEIFE 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teintg erspart 
bleibt, Nivea-Kinderseife 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt. 


mehrfach öffentlich erörtert wurde, find die zuſtändigen Bes 
hörden dickfellig genug, auf dieſe Stimmen nicht zu achten. 
Wäre es unter ſolchen Umſtänden nicht Aufgabe des Ma⸗ 
giſtrats, ſich der Angelegenheit anzunehmen? Es iſt dem 
Magiſtrat bereits vorgeſchlagen worden, die Reparaturen 
aus eigener Machtvollkommenheit auf Koſten der Waſſer⸗ 
bauinſpektion ausführen zu laſſen, da die letztere eigen⸗ 
artigerweiſe nicht verſtehen will, daß die Lücken in dem Boll⸗ 
werk ein ſchlechtes Zeugnis von unſerem Schönheitsgefühl 
und unſerer Wirtſchaft geben.“ — „Folgen der deutſchen 
Wirtſchaft“ hatte der „Dziennik Bydgoſkt“ ſeinerzeit die 
Meldung von der Senkung des Bollwerkes um einige Zen. 
timeter überſchrieben, — was im übrigen noch immer beſſer 
ausſah als der gegenwärtige Zuſtand. Wir ſehen jetzt die 
Folgen einer anderen Wirtſchaft. 

§ Nehmt keine Ahren in den Mund. Es iſt eine Un⸗ 
ſitte von Erntearbeitern und Spaziergängern, reife Halme 
der Kornähre abzubrechen und in den Mund zu nehmen. 
Schwere Krankheit kann mitunter die Folge ſein; denn 
gerade zur Zeit der Ernte beherbergt die Kornähre beſon— 
ders in ihren Grannen, einen gefährlichen Pilz, den ſo⸗ 
genannten Strahlenpilz. Dieſer ruft, wenn er durch 
hohle Zähne oder durch kleinſte Einriſſe in der Schleim⸗ 
haut des Mundes in den Körper gelangt, eine ſchwere, bis⸗ 
weilen, wenn nicht ärztliche Hilfe rechtzeitig in Anſpruch 
genommen wird, ſogar tödliche Erkrankung hervor. Zu⸗ 
nächſt bilden ſich gewöhnlich Geſchwülſte in den Kiefer⸗ 
drüſen, die nicht ſelten zu ſchwerer Eiterung führen. Oft 
bleibt die Krankheit aber auch nicht auf die Mundhöhle be⸗ 
ſchränkt, ſondern geht, beſonders durch hohle Zähne oder 
kleinſte Hautverletzungen, ſogar in die Blutbahn über. 
Auf dem Blutwege kann ſchließlich dann jedes Organ des 
menſchlichen wie des tieriſchen Körpers durch den Strahlen⸗ 
pilz erkranken. Auch auf dem Luftwege, d. h. durch Ein⸗ 
atmen des mit dem Strahlenpilz durchſetzten Getreide— 
ſtaubes kann es zu einer Strahlenpilz⸗Erkrankung der Lun⸗ 
gen kommen. Glücklicherweiſe iſt der rechtzeitig hinzu⸗ 
gezogene Arzt faſt ſtets in der Lage, die Urſache der Er⸗ 
krankungen zu erkennen und durch operative oder innerliche 
Behandlung Heilung zu bringen. Neben ſorgfältiger Zahn⸗ 
pflege wird das ſicherſte Mittel zur Verhütung der Krank- 


heit fein und bleiben der Rat: Nehmt keine Ihren in den 


wund!“ 
a ——— — 


pa. Goldfeld (Trzeciewiec), 13. Auguſt. In der Nacht 
zum Montag brach bei dem Eigentümer Cichanſki Feuer 
aus und äſcherte Wohnhaus, Stall und Scheune ein. Mit⸗ 
verbrannt iſt die diesjährige Roggenernte und Maſchinen. 
Das Vieh konnte gerettet werden. Als Brandſtifter kommt 
der geiſtig minderwertige Sohn, der auf dem SHeuboden 
ſchlief, in Frage. 

* Inowrockaw, 13. Auguſt. In der am vergangenen 
Freitag ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung 
wurde u. a. einſtimmig beſchloſſen, von der Angeſtellten⸗ 
Verſicherungsanſtalt Poſen ein Darlehen in Höhe von 
2 Millionen Zloty gegen hypothekariſche Sicherheit und 
zum Zinsfuß der Bank Polſki zwecks Ausbaues des 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerks aufzunehmen. 
Außerdem wurde beſchloſſen, für die Vollendung des neuen 
Solbad⸗Gebäudes für Elektro- und Hydrotherapie von der 
Bank Kredytowy Poznan ein Darlehen von 100 000 Zloty 
zum Zinsfuß von 11 Prozent aufzunehmen. In die Kom⸗ 
miſſton zur Reviſion der ſtädtiſchen Unternehmen wurden 
gewählt: Dr. Kubiak, Krokowſki Lewandowſki und Switek. 
— Holzverſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei 
Oſiek, Kreis Inowrockaw, verkauft am 20. Auguſt d. I 
10 Uhr vormittags, im Lokale Weymann in Glinno wielkie 
meiſtbietend Brennholz aus allen Förſtereien, ſowie eine 
kleinere Menge Nutzholz. 

* Pakoſch (Pakosé), 13. Auguſt. Am 8. d. M., mittags 


um 1 Uhr entſtand durch die Unvorſichtigkeit ſpielender 


Kinder im Stalle des Beſitzers Graczyk, Rynek 2, ein 


Feuer, das einen Sachſchaden von ca. 1000 Zloty an⸗ 


richtete. 8 . 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 13. Auguſt. Am Sonntag, 
11. d. M., wurde hier die neue katholiſche Thereſien⸗Kirche 
im Beiſein des Kardinals Hlond und des Biſchofs Lau⸗ 
ebib eingeweiht. Bei dieſer Gelegenheit überbrachte Kar⸗ 


dinal Hlond eine päpſtliche Bulle, durch die das Kruſchwitzer 
Ge⸗ 


Domkapitel zum neuen Leben erweckt wird. 

* Poſen (Pozuan), 13. Auguſt. Diebſtähle. 
ſtohlen wurden: einer Stefanja Sychowſka, ul. Zielona 7 
(fr. Grüneſtraße), aus der Wohnung zwei Mäntel, ein 
Kleid und eine ſilberne Uhr; ferner aus derſelben Wohnung 


einem Untermieter Ludwig Niezypowiez zwei Fracks, ein 


Smoking, fünf Anzüge und zwei Uhren im Geſamtwerte 
von 5000 Zloty; einem Ignacy Schneider in Nataj aus dem 
Stall ſieben Hühner und ein Hahn; einem Staniſtaw Nowak, 


Bukerſtraße 17, ein Fahrrad; einem Adam Schmidt aus 


Roznowo, Kreis Obornik, in einem Straßenbahnwagen der 
Linie 1 eine Brieftaſche mit 400 Zloty, Perſonalpapieren, 
einer Eintrittskarte für die Landesausſtellung und Waffen⸗ 
ſchein; einer Wanda Görzunifa in Luiſenhain⸗Schloß ein 
ſilbernes Beſteck aus 280 Teilen, ſowie Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäſche im Werte von 21405 Zkoty. 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 13. Auguſt. Donnerstag wurde 
von der hieſigen Polizei eine Perſon feſtgenommen, die ſich 
unter einem Waggon des Schnellzuges, der aus dem Aus⸗ 
lande kam, befand. Der blinde Paſſagier iſt fo über die 
Grenze gekommen. Er wurde einſtweilen zwecks weiterer 
Unterſuchung im hieſigen neuen Bahnhofsgebäude inhaftiert. 

* Jarotſchin (Yarvein), 18. Auguſt. Am Sonntag abend 
brannte auf dem Gute Brzoſtow ein Gutsarbeiter⸗ 
ſtall. Das Element vernichtete den Stall mit anhängen⸗ 
dem Schuppen bis auf die Mauern. Alles Vieh wurde ge⸗ 
rettet. Doch fehlte es nicht an kritiſchen Momenten zu Be⸗ 


ginn und während des Brandes. So z. B. konnte ein ſeine 
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Sonnengebräunte, gesunde Haut 


wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef!-Bitterwaſſer ungehinderte, leichte 
Darmentleerung, womit oft eine außerordentlich wohl⸗ 
tuende Rückwirkung auf die erkrankten Organe verbunden 
iſt. Schöpfer klaſſiſcher Lehrbücher für Frauenkrankheiten 
ſchreiben, daß die günſtigen Wirkungen des Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſers auch durch ihre Unterſuchungen beſtätigt ſeien. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 9903 


r ˙ . AT EEE ·˙ w e 


Sau im Stalle beobachtender Mann nicht gleich zur Tür 
hinaus, als der Alarm erſcholl, da dieſe verſchloſſen war, 
während ein anderer nicht vom Heuboden herunterkonnte, 
da jemand die Leiter fortgenommen hatte. Als weiter eine 
Giebelwand raſch umgeworfen wurde, wären fait einige 
Männer erſchlagen worden. Wie verlautet, iſt das Feuer 
durch mit Streichhölzern ſpielende Kinder angelegt worden. 
Zuerſt fing der Holzſchuppen Feuer und dann drang die 
Flamme durch eine Mauerritze in das Stroh und Heu des 
Stalles, was leider zu ſpät entdeckt wurde. i 
* Kempen (Kepnoi, 13. Auguſt. Bei dem kürzlich nachts 
aufziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in die Feldſcheune 
des Pächters Kotlinſki in Kl. Betſchkau und zündete. Die 
Scheune brannte mit den Erntevorräten völlig nieder. Der 
Schaden iſt, obwohl K. verſichert iſt, ſehr groß. | 
* Oſtrowo, 13. Auguſt. Die Stadt muß büßen. 
Am 2. Juni 1921 ſind durch Verhetzung beſtimmter Volks⸗ 
klaſſen die Arbeiter der Waggonfabrik gegen die in unſerer 
Stadt anſäſſigen Deutſchen zu einem „Pogrom“ geſchritten. 
Bei verſchiedenen hundert deutſchen Familien, die hier einige 
Generationen orts- und bodenſtändig waren, iſt der Pöbel 
teilweiſe in die Wohnung hineingedrungen. Die Horde hat 
vielfach das perſönliche Eigentum in Gebrauch genommen 
und die Einwohner in barbariſcher und tieriſcher Weiſe miß⸗ 
handelt. Dieſe damaligen ſkandalöſen Zuſtände, die jeder 
Beſchreibung ſpotten, zwangen viele deutſchſtämmige Bürger 
zum Wanderſtabe. Die hieſigen Steuerzahler haben von 
dieſen üblen Nachwehen genug zu ſpüren bekommen, da laut 
Geſetz die Stadt für das Leben und Gut ſeiner Bürger 
haftet. Der Kaufmann Mendelſohn, Breslau, der 
ſeinerzeit von dieſer Horde auch überfallen wurde, führte 
gegen die Stadt einen Prozeß wegen Schadenerſatz. Jener 
Prozeß iſt jetzt zu ſeinen Gunſten entſchieden worden. 
Die Stadt iſt verpflichtet worden, an Kaufmann Mendelſohn 
eine Entſchädigung von 1420 Zloty zu zahlen, während die 
Gerichts- und Anwaltskoſten gleichfalls der Stadt auferlegt 
wurden, die 5482 Zloty betragen. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein gefilmtes Eiſenbahnunglück. Die Einwohner des 
kleinen Städtchens Baſingſtoke in New Hampfhire Hatten, 
wie berichtet wurde, vor einiger Zeit Gelegenheit, Augen⸗ 
zeugen eines wohlvorbereiteten Eiſenbahnunglücks zu ſein, 
das von den Gainsborough Pictures Ltd, für einen Film 
„The Wreckers“ in Szene geſetzt wurde. Am Fuße eines 
Hügels liegt unweit der Lacham Hall Farm eine Kreuzung 
mit einem Bahnübergang. Auf die Schienen wurde nun 
ein Laſtwagen gefahren, der mit Dynamit und Ballaſt be⸗ 
laden war. In einiger Entfernung von der Kreuzung 
wurden dann Sandſackſtellungen für die Operateure ein⸗ 
gebaut. Während die Filmſchauſpieler von einer Anhöhe 
aus mit zahlreichen von allen Seiten herbeigeſtrömten Ein⸗ 
wohnern der Entwicklung der Dinge harrten, fuhr ein aus 
einer Maſchine und ſechs Perſonenwagen der Southern 
Railway zuſammengeſetzter Zug auf die Anhöhe hinauf. 
Kurz vor der Ankunft auf der Anhöhe ſtellte ein Lokomotiv⸗ 
führer der Southern Railway die Maſchine auf Volldampf 
und ſprang dann ſelbſt ab. Der führerloſe Zug ſauſte nun 
mit ſteigender Geſchwindigkeit bergab und prallte mit 
furchtbarer Gewalt auf den Dynamitwagen. Die Ladung 
explodierte, und wenige Sekunden ſpäter bildeten Maſchine 
und Wagen einen Trümmerhaufen, auf den die Filmſchau⸗ 
ſpieler zueilten, um ihre Plätze als „nerunglückte 
Paſſagiere“ und Rettungsmannſchaft einzunehmen. Bald 
darauf erſchien dann ein Arbeitszug der Southern Rail⸗ 


way, um nach beendeter Filmaufnahme die Strecke von den 


Trümmern freizumachen. Der „Eiſenbahnunfall“ hat die 
Geſellſchaft insgeſamt 7000 Pfund Sterling (140 000 Mark) 
gekoſtet. 72979805 ale? 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
\ Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Auguſt. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 185. 


\ 
\ 


din. * dad 2 — — 9 Aa Hg Sonne. Nivea- 
reme vers e bräunen ; 
8 unende ung der Sonnenstrahlen; 
Aber trocken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals naſ 
den Sonnenstrahlen aussetzen, 


Nur Nivea-Creme enthält das hautpflegende Eucerit, und 


© Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Und immer vorher einreiben! 


darauf beruht ihre einzigartige Wirkung, 


Dosen gr. 40, 75, zt. 140, 2,60 
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Geschäftseröffnung! 


Nach 30jähriger Tätigkeit in der firma fbr. Friediaender 
eröffnen wir am 20. August unter der Firma 


Bracia Hirschel 


in der 


Dworcowa Nr. 94 


(Haus Pfefferkorn) 


ein Manufaktur- und 
Weißwarengeschäft 


Es wird unser Grundsatz sein, nur gute Qualitäten zu 

führen und unsere werte Kundschaft durch ree/lste 

Bedienung und billigste Preise zufriedenzustelilen. 

Wir bitten das uns in unserer früheren Tätigkeit 

bezeugte Vertrauen auch in unserem neuen Unter- 
hehmen entgegenzubringen. 


Bracia Hirschel 
Dworcowa 94. 10344 


Wir bitten unsere Schaufensterauslagen schon jetzt zu besichtigen, 


FC 


Original ⸗Friedrichswerther - 


Lochows Petkuſer 


Winterroggen 


I. Abſaat "SE 
gibt ab ſo lange der Vorrat reicht 


Maforat Meino, powiat Srudsiads, 


Pomorze. 


die führende, a Wintergerſte, A 
anerkannt, . Preis und Aug In u 
4. 9 


Dominium Lipie, Engrosau. Detativert v. 


indiſchemCrepegummi. 
Poſt und Bahn Gniewlowo. 9998 
T ** Perf. Haus Gneiderin 


ſucht Stellen z. Nähen. 
Offerten unter W. 4383 
Geſchſt. d. Zeitg. erb 


Wir empfehlen zur Saatsaison: 


USPULUN | GERMISAN 


Naß- und Trockenbeize Naß- und Trockenbeize 


AZOFIX 


Impfpräparat für Roggen und Weizen der Nitragin-Werke Dr. A. Kühn, 
Berlin. Insbesondere machen wir auf das neue Germisan-Kurz- 
Beiz-Verfahren aufmerksam. 


(G. K. B.-Verfahren) Glänzend bewährt und begutachtet. 


Die Beizung von 50 kg Weizen stellt sich auf 1,02 zf. 
) „ „ 50 „ Roggen „ „ „ 0950 „ 
Druckschriften senden wir auf Wunsch bereitwilligst. 


Spezialabteilung für Getreide- Beizmittel u. Mittel für Schädlingsbekämpfung der 


UNIVERSUM-DROGERIE 


Poznari, ul. Fr. Ratajczaka 38. 10196 
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Nur einige Tane 


dauert unser 


Saison- Ausverkauf 


Günstige Gelegenheit 


zum Einkauf von 


Damen. een 


Beachten Sie bitte unsere Auslagen. 


BIELIZNA 5. 


Detail-Verkauf der P, F. B. P. Jan 8 
Bydgoszcz 5 Teatralny 3. 


Der gufangezogene I 6giin-Nusberinuf I! 


kleidet sich bei 


eigene Tan kanlage 


Naudener Spar un Darlehnskasrenverein 


Spotdz. ⁊ nieogr..odp. PELPLIN ulica Dworcowa 22 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet 9828 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 


'Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdanska 149 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. * 


In ganz Pommerellen 


im Posenschen, im Freistaat, in Ober- 
schlesien, in Kongreßpolen u. Galizien 


sind bekannt die Erzeugnisse der 


Möbelfabrik 
ul. Batachowski 


Swiecie n/W. (Schwetz a/W.) 


Telefon 155 Mickiewicza 2 


1 ständig auf Kaner Ant empfehle: 


r 


Ehzimmer eiche imitiert, dabel Bufett, Ausziehtisch, 6 Stühle 357. — 440. —, 
‚mit Credenz G RE Me San ea, I . 775.— 2ʃ. 
., 1450. —. 1685.—, 1990.—, 
2200.—, 3 300. ei 2891 Bufett, Credenz, nen 6 Stühle. 
Hermenzimmer bestehend aus Bücherschrank, Schreibtisch, Klubtisch, 
Schreibtischsessel u, 4 ledergepolsterte Stühle, eich. forniert 
3 580.—, 754.—, 925.—, 1330.—, 1780 bis 3800 21. 


Küchen 8-teilig mit 1 Schrank 148.—, 170.—. 195.— 225.—. be 350, oder 
11-tellig mit 2 Schränken ö 380.—450.— zi 


Außerdem unterhalte stets ein reichsortiertes Lager in 


Spiegeln 


verschiedener Fassons und verkaufe einzeln verschiedene 


Schränke, Tische, Kinderbetten, 
Blumenständer, Etageren 


Betten nußbaum poliert a „ 35.—, 44.—, Rz u. 60.— 21 
eiche massiv : g 8 .—. 95.— 21 
polstermöbel werden nur in eigener Werkstatt W daher über- 
nehme für diese wie auch für alle anderen Möbel, weit- 

gehendste Garantie und empfehle westfäl. Kastenform à 58.—, 65.— bis 70.— 21. 

60.—, 180.— und 200.— 21. 


it Anlegek issen 5.—, 70.—, 75.— 
Huteratzen und mit W auler Polsterung à 90.—, 95— 103— 130.— 5 
j Gobelin-B 68.--, 85.—, 100,—, 120.—, 130,— 
Chaisselongues Berens & 5 nn lu 5 100 — 8 
Fokus mit 1 Bezug RR 3 See Kia cd Lu 


Riuhgurnituren 15 L der b in Sauberster Austen auch seid, der. 
Damenzimmer-Stühle, einzeln, empfehle à 2,25, 3.50, 5.50, 
12.50, 13 00, 15,00 bis 115,00 27 per Stück. 


Sn ere Kastenmatratzen . 1%; Ace lie me 


Nur gute Ware, zuvorkommende Bedienung und günstige Zahlungsbedingungen ver- 
halfen mir, mein Unternehmen bis dahin zu fördern und bleiben fernerhin 
10382 meine Devise, 


00 


Wir wollen unſere Vorräte um jeden Preß 
räumen, daher verkaufen 
Faſt umfonit : 
Kinderitrümpfe, Gr.1 110, 87 15 jetzt 0.95 


err 


3 n 1.85, „ 0.95 
amenitrü 13, „ 0.95 

8 Mühlstein ate e 18 „ 5 

5 ae e > 18 
— ormhoſen „Seidenflor“ „ 5.75, „ . 

F Rinder-Schube „Lederiohle‘ . 5.75, „ 3.95 

Berren-Massgeschäft Damenſtrümpfe „Bembergſ.“ „ 5.75. „ 3.95 

f ö 2 ee 800 80 1280 „ 5.95 

Tel. 1355 ul, Gdanska 7 50 Danælgersin Tel, 1355 enger ge a 

1 Fabelhaft billig: 

1 7 9 abe „Reitnaare" ge „ 9.75 

. —— uhe „L 50, „ 9.75 

Boreal "ig 50, „ 13.50 

— e „einfarbig“ „ 28.50. „ 19.50 

Noh- el! Detroleum damen/dube . 18:0 

— Dam . "ame Be „ 32.50, „ 19.50 

— 2 re 5 41310 15 N 

Damenihube „Modeue „4250, „ 28.50 

Damenſchuße „Gummiſohle“ „ 45.00, „ 28.50 

Herrenſchuhe „Gummiſohle“ , 38.50, „ 28.50 


Berluftpreiie: 


n is zu iest 3.95 
Damenkleider „ 

Damenkleider Volke 5 08:50 1250 
Damentleider , „Modelle“ 38.50 50 
Damenmäntel „Seidenfutt.“, = 
Damenmäntel , ‚Gabard." „ 
Faser RR 10 78000 
enmäntel „Seide“ „ 35.00 


Spottpreiſe: 


222222 
— 
8 
& 


Kinderkleider „Rips“, früh. 6.50 jetzt 1.95 
Knabenanzug „Rips „ 880 
Reformhoſen „Waſchſeid. = 8.50 „ 4.95 
Kind.»Sandaletta,Areppi.“, i 
Dam.⸗Sandaletta, Kreppf. 16.50 „ 9.75 

Reklamepreiſe: 9 


982: 

Turnſchuhe „Pepege“ 35/41 28/384 21/7 
3.95 295 1.9 

Kinderſchuhe „Borcalf“ 31/34 27/0 20,25 
f 9.75 295 5.905 


Mercedes, Moltınn 2. 


Habe sofort preisgünstig abzugeben 


25 kom fpöl R. Riefernhohlen 


parallel, besonders in guten Längen u, Breiten 
Interessenten diene mit Näherem. 


K. Sul ig OWSki, Nutzholzhandlung 
Bydgoszez, Chodkiewieza 34, Telefon 1264. 


Wir verlaufen ſtändig 10294 


Ziegelſteine und Rühren 


Zarzad_Döbr Ostromecko, 


Telefon 2225 


ur 


